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d Oſtpreußen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Dem Regierungs⸗Secretär Altenburg zu Cöslin den Charakter 
als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 
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(W. L. B.) Telegraphifche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Turin, 17. Januar. Die „Gazeta ufficiale“ meldet, daß 
das Miniſterium ſeine Demiſſion gegeben und daß der König den 
Grafen Cavour mit der Bildung des neuen Miniſteriums be⸗ 
auftragt habe. 

München, 17. Januar. Die „Neue Münchener Zeitung“ 
erklärt aus beſter Quelle die Nachricht von der Demiſſion An- 
tonelli“!s als eine aus Börſenſpekulation hervorgegangene Er— 
findung und fügt hinzu, es ſei unbegründet, daß der Papſt Con⸗ 
zeſſionen mache. ö 

Wien, 17. Januar. Nach einer fo eben erſchienenen Vers 
orpnung ſollen für rohen exportirten Zucker 3½ und für raffinir⸗ 
ten 4 Gulden bonificirt werden. Die Auszahlung ſoll mittelft 
übertragbarer Anweiſungen geſchehen. 

Geſtern Abend wurden im Privatverkehr Kreditaklien zu 
203, 40 und Nationalanleihe zu 79, 40 gehandelt. 

Madrid, 16. Januar. Der Marſch der Armee, durch 
ſchlechtes Wetter, welches die Kommunikation mit dem Geſchwa⸗ 
der verhinderte, aufgehalten, iſt fortgeſetzt worden. Am 14. d. 
hatte ein hartnäckiger Kampf gegen ſehr beträchtliche Streitkräfte 
ſtatt. Die Spanier bemächtigten ſich der Berge von Cap Negro 
und aller Poſitionen, welche das Thal von Tetuan beherrſchen. 
Der Kampf wurde durch das zweite Armeekorps und einen Theil 
des dritten geführt. Drei Schwadronen ſäbelten die ſchwarze 
Garde des Kaiſers nieder. Die Spanier hatten 300 Kampfun⸗ 
fähige, der Verluſt des Feindes war bedeutend. Die Diviſion 
des Generals Rios iſt auf der Rhede vom Cap Negro ange⸗ 
kommen. 
Bern, 16. Januar. Der Bundesrath hat eine in Lugano 
erſchienene, einen Aufruf zur Revolution enthaltende Brochüre 

lazzini’s faifiren und die an deren Veröffentlichung betheilig⸗ 
ten Ausländer ausweiſen laſſen. 


Deutſchland. 

C. s. Berlin, 17. Januar. Die Nachrichten, die heute 
über den Stand der italieniſchen Frage und über die Stellung 
der beiden Weſtmächte zu einander hier eingelaufen find, beſtätigen 
vollkommen die Anſichten, die wir als die maßgebenden bezeichnen 
zu müſſen glaubten. Wie ſehr man auch franzöſiſcher Seits auf 
die Erwerbung der Alpenpäſſe und Savoyens bedacht ſein mag, 
und wie ſehr andererſeits die hervorragenden Staatsmänner des 
Kabinets von St. James eine Löſung der mittelitalieniſchen 
Frage im Sinne der Annexion an Piemont wünſchenswerth fin- 
den mögen, mit der Preisgebung Savoyens an Frankreich, durch 
welche die traditionelle Politik Englands ſelbſt und die Situation, 
wo ſie Großes leiſtete, aufgegeben werden müßte, ſcheint man 
denn doch nicht die gewünſchten Erfolge in Italien erkaufen zu 
wollen. Und im Uebrigen dürfte auch diejenige Regierung, der 
in dieſer Angelegenheit das entſcheidende Wort zuſteht, nämlich 
die ſardiniſche, nicht gewillt fein, dem angeblich zwiſchen Frank⸗ 
reich und England ſchwebenden Handel um Savoyen ihre Zu- 
ſtimmung zu geben; wenigſtens würde man nicht irrthümlich bes 
richtet fein, wenn man es als thatſächlich aufſtellt, daß die ſardi— 
niſche auswärtige Diplomatie weder durch Inſtruktionen, noch 
ſonſt wie von dem Projekte der Abtretung Savoyens an Frank⸗ 
reich unterrichtet wurde. 

Wenn man es auch für möglich halten wollte, daß das 
Haus Savoyen die Wiege ſeines Ruhmes, den Alpenhorſt, von 
dem aus es ſeinen Weg nach der norditalieniſchen Ebene nahm, 
gegen andere größere Vortheile abtreten könnte, ſo dürfte dies 
nach allen politiſchen und ſtrategiſchen Rückſichten erſt daun thun⸗ 
lich erſcheinen, wenn Piemont wenigſtens nach Oſteu hin eine 
ſichere Grenze erworben hätte, nämlich wenn Italien wirklich bis 
zur Adria frei und Venetien aus Gründen, deren zwingende Kraft 
erſt noch entdeckt werden müßte, von Oeſterreich aufgegeben wor» 
den wäre. Wie ſich Oeſterreich und Sardinien für die Zukunft 
neben- oder miteinander arrangiren werden, das läßt ſich freilich 
heute noch nicht überſehen, aber hier, wie überall, wo man nicht 
unmittelbar intereſſirt iſt und einen unbefangenen Blick hat, bricht 
ſich mehr und mehr die Ueberzeugung Bahn, daß Sardinien, 
wie ſehr es auch zur Zeit dem Einfluſſe Frankreichs nachgeben 
muß, doch von der Stunde an, wo es durch die Annexion Cen— 
tralitaliens genügende Kraft, und wenn man will ſelbſtſtändige 
Stärke gewonnen hat, ſeinen Rückhalt in Oeſterreich und nicht in 
Frankreich ſuchen werde. 

P. B. Was die neue Heeresorganiſation anbetrifft, über 
welche allerdings ſchon mehrfach in den verſchiedenen Zeitungen 
berichtet wurde, fo erfahren wir aus beſter Quelle noch nachſte⸗ 
hende Details. Zunächſt bei der Infanterie fol die Dienftver- 
pflichtung des Mannes eingetheilt werden: 3 Jahre bei der Fahne, 

Jahre in der Reſerve, der Reſt bis zum 32. Jahre in der 
Landwehr erſten Aufgebots, dann im zweiten Aufgebot wie frü⸗ 
er. Die jetzigen Landwehr⸗Stammbataillone werden ſämmtlich 
inienbataillone, ſo daß eine Infanterie-Brigade aus 2 Regimen- 
zern a 3 Bataillonen beſteht. Die Bataillone erhalten ſämmtlich 


die Stärke von 502 Köpfen, incl. 20 Handwerkern, welche außer 


Reih und Glied geſtellt und aus nicht felddienſtfähigen Leuten 


ausgehoben werden. Im Kriege bleiben die Bataillone 1000 
Mann ſtark und werden nur durch Reſerven ergänzt. Sobald die 


Mobilmachung oder der Ausmarſch der Linie erfolgt, formirt je⸗ 


der Brigade⸗Bezirk: ein Reſerve- Bataillon à 1000 Mann, ger 


bildet aus den überſchießenden Reſerven und der Landwehr erſten 


Aufgebots, ferner zwei Erſatz⸗ Bataillone à 1000 Mann; — 
das zweite Aufgebot bildet nach wie vor die Beſatzung der Fe⸗ 
ſtungswerke. r 

Bei der Kavallerie wird die Dienſtverpflichtung auf 4 
Jahre ausgedehnt; die ſämmtlichen ausgedienten Mannſchaften 
bleiben Reſerviſten, die Landwehr fällt ganz fort. Die Linienre⸗ 
gimenter werden auf 6 Schwadronen gebracht und bleiben im 
Frieden ſtets auf der vollen Kriegsſtärke, ſowohl an Mannſchaf⸗ 
ten als Pferden. Im Kriege wird eine Erſatz Schwadron formirt. 
— Die Artillerie behält eine der jetzigen Formation ähnliche 
im Frieden bei, um mehr Rekruten auszubilden. — Die Pio⸗ 
niere bleiben im Frieden 3 Compagnien ſtark und werden im 
Kriege auf 4 Compagnien erhöht. — Die Jäger werden im 
Frieden ſchon vermehrt; — das Kadettencorps wird um 270 
Stellen erweitert. 

B. C. Geſtern machte ſich unter der hieſigen Diplomatie 
ein ſehr lebhafter Verkehr bemerkbar. Namentlich hatte der in— 
terimiſtiſche Vertreter Frankreichs wiederholt Beſprechungen mit 
dem britiſchen Geſandten Lord Bloomfield. Auch im auswärtigen 
Miniſterium erſchienen mehrere fremde Diplomaten, um mit dem 
Freiherrn von Schleinitz zu verhandeln. Der neue franzöſiſche 
Geſandte, Prinz Latour d'Auvergne, wird bei der jetzigen Aus⸗ 
ſichtsloſigkeit des Congreſſes früher nach Berlin kommen, als ur⸗ 
ſprünglich beabſichtigt war. Dem Vernehmen nach ſteht deſſen 
Ankunft in unſerer Hauptſtadt Anfangs nächſter Woche zu 
erwarten. 

* In Bezug darauf, daß gegen mehrere Nummern der in Lon⸗ 
don unter dem Titel: „Herrmann. Deutſches Wochenblatt aus 
London“ herausgegebenen Zeitſchrift, ein rechtskräftiges, auf Vernich⸗ 
tung lautendes gerichtliches Erkenntniß ergangen iſt, iſt die fernere 
Verbreitung dieſes Blattes im preußiſchen Staate durch Bekannt⸗ 
machung des Miniſters des Innern vom 14. d. M. verboten 
worden. f 

B. C. Bei einem Theil der unter Führung des Geh. 
Raths Mathis ſtehenden eigentlich miniſteriellen Fraction des 
Abgeordnetenhauſes macht ſich das Beſtreben geltend, mit den ge⸗ 
mäßigteren Elementen der conſervativen Partei in eine nähere 
Verbindung zu treten. 

Berlin. Die „Pr. Ztg.“ ſchreibt: Die widerſprechenden 
Nachrichten über die Suspendirung und Beurlaubung des Poli⸗ 
zei⸗Direktors Stieber erklären ſich, wie wir vernehmen, aus fol⸗ 
gendem Sachverhalt. Nachdem die Anklagekammer die Anklage 
genehmigt hatte, ift unterm 8. d. Mts. vom Miniſter des Innern 
die Suspendirung Stieber's verfügt und dem Polizei- Präſidium 
mitgetheilt, welches ſeinerſeits anzeigte, daß es denſelben bereits 
vorher beurlanbt habe. Natürlich wird durch dieſe Beurlaubung 
die Suspendirung nicht ausgeſchloſſen. 

— (Schl. Z.) In der Broſchüre des Herrn General v. Williſen be⸗ 
kämpft dieſer das er einer Befeſtigung von Berlin, welches Major 
Blume im vorigen Jahre fo geſchickt und energiſch empfohlen. An Stelle 
derſelben ſoll aber ein Syſtem von Gruppenfeſtungen an den Grenzen 
treten und zwar außer den ſchon beſtehenden noch im Weſten eins, das 
zum Mittelpunkt Trier hat, im Oſten (nach Verwerfung von Poſen) 
eins um Thorn, im Südoſten eins um Breslau. Die genannten Städte 
müſſen natürlich Feſtungen im grö ten Style werden, an die ſich klei⸗ 
nere Werke an ſtrategiſch wichtige Lokalitäten anſchließen. Außerdem 
wird eventuell noch eee ſüdlich von Berlin in Vor: 
ſchlag gebracht, und die großen Feſtungsſyſteme am Rheine und in 
Preußen blieben ſelbſtverſtändlich beſtezen. Ein folder einziger Forti⸗ 
fikationsplan, der gewiſſermaßen ganz Preußen mit einem Gürtel von 
Stein und von Selhügen umgäbe, möchte allerdings die Hauptſtadt 
für lange 5 ſchützen, aber er würde auch ohne Zweifel enorme Bau⸗ 
und Unterhaltungskoſten verurſachen, und ſeine Beſetzung würde eine 
ſo bedeutende Truppenmacht erfordern, daß ganz dieſelben Uebelſtände 
einträten, die man jetzt an dem alten Sy 
Feſtungen tadelt. 

— Von den neuen gußſtählernen gezogenen Geſchützen 
ſollen zunächſt ſechs Stück an jedes Artillerie-Regiment abgege⸗ 
ben werdeu. 

— Die „Elberf. Ztg.“ bringt aus Paris folgende Mittheilung, für 
deren Begründung wir dem Blatte die Garantie überlaſſen müſſen: 
Ueber Preußen erfährt man hier nur Gerüchte. Man behauptet, dem 
Grafen Pourtales (Preußiſchen Geſandten in Baris) ſeien große An: 
erbietungen gemacht, man hoffe Preußen gegen Oeſterreich zu gewin⸗ 
nen. Allerdings werden viele Köder für Preußen ausgeworfen. Man 
thut, als habe man den Kaiſer von Oeſterreich ganz aufgegeben und 
könne mit ihm nicht länger im Frieden zuſammenbleiben. Aber man 
thut nur fo. Man erzählt, des Fürſten Metternich (Oeſterreichiſchen 
Geſandten in Paris) Stellung ſei ſeit dem Rücktritt Walewski's unhalt⸗ 
bar geworden; der Kaiſer unterſtützt jetzt ohne Rückhalt die italieniſche 
Revolution und er billige Garibaldi's Plan, der mit den Ungarn in 
Verbindung getreten iſt. 

— Der Königl. Bunbeätagsgeianbte v. Uſedom hat fih am Sonn: 
abend wieder nach Frankfurt a. M. begeben. 

— Die Zahlenverhältniſſe der verſchiedenen Fractionen des 
Hauſes der Abgeordneten ſtellen ſich, ſoweit ſich dies jetzt überſehen 
läßt, folgendermaßen: Miniſter 6; Fraktion Vincke⸗Wentzel 140; 
Mathis 41; katholiſche Fraction 42; die verſchiedenen Fractionen 
der jetzigen Linken 37; Polen 7; als ſogenannte Wilde werden 


bezeichnet 19; unbekannt ifi die Parteiſtellung von 5. 


tem der zahlreichen kleinen 


— Der Miniſterpräſident a. D. v. Manteuffel machte heute Nach: 
mittag den 8 auf Schloß Sansſouci einen Beſuch. 

— Dem Vernehmen nach ſoll Anklam zur Großſtadt erklärt und 
. dies geſchehen kann, der Anklamer Peendamm dazu geichlagen 
werden. 

— Die Lieutenants zur See 2. Klaſſe v. Pogrell und 
Ulffers find zum See-Cadetten + Inftitut commandirt worden 
und bereits von Danzig hier eingetroffen. 

— Aus Paris wird der „N. Pr. Ztg.“ mitgetheilt, daß 


nene Unterhandlungen wegen der Einberufung des Congreſſes 
eingeleitet werden ſollen. 


| 
) 


von Cabo Negro. 


Dresden, 16. Januar. Auf Grund des § 88 der Ver⸗ 
faſſungsurkunde vom 4. September 1831 iſt unterm heutigen 
Tage eine allerhöchſte Verordnung, die Rinderpeſt betreffend, er⸗ 
laſſen worden. 

Frankfurt, 15. Januar. In Folge einer eindringlichen 
Vorſtellung unſerer Handelskammer an den Senat, worin deſſen 
nachdrückliches Hinwirken auf baldigſte Aufhebung des Rhein- 
Octroi's beantragt wird, haben bereits mehrfache Conferenzen 
zwiſchen den Senats-Deputirten des Rechnei⸗ und Rentenamts 
und Mitgliedern der Handelskammer ſtattgefunden. 

England. 

London, 15. Jamar. Der „Globe“ und die „Morning 
Poſt“ beſprechen die Eröffnung des preußiſchen Landtages, prei⸗ 
ſen die liberale Geſinnung des Prinz⸗Regenten und bauen auf 
dauernde Harmonie und Freundſchaft zwiſchen Preußen und Eng⸗ 
land. — Der „Morning Poſt“ wird aus Paris vom 13. Ja- 
nuar Abends telegraphirt: „Alles, was bisher über die Abberu⸗ 
fung des Generals Goyon, den bevorſtehenden Abmarſch der 
franzöſiſchen Divifion und die Abdankung des Cardinals Antos 
nelli erzählt wurde, hat keine feſte Unterlage. f 

— Es iſt davon die Rede, daß die Eingangszölle auf fran⸗ 
zöſiſche Weine ermäßigt werden ſollen. Der Geſundheit der Eng⸗ 
länder würde dies ohne Zweifel zuträglich ſein. 

ö Frankreich. 

Paris, 16. Januar. Aus Madrid wird von Sonntag 
Abends gemeldet: Seit geſtern ſind wir Herrn aller Poſitionen 
ö 2 Nach einem vollſtändigen Siege beherrſchen 
wir alle Höhen, welche das Thal von Tetuan umgeben. Wir wer⸗ 
den vor dem Platze ſein, ſobald die Artillerie paſſiren kann. 

Das Schreiben des Kaiſers an den Staatsminiſter macht in 
immer weiteren Kreiſen große Senſation und bewirkte eine feſte 
Haltung der heutigen Börſe. 1 

Paris, 15. Januar. Die halbamtlichen Blätter nehmen 
den Brief des Kaiſers mit großer Zufriedenheit auf; nur der 
halbamtliche Conſtitutionnel, ein ſo eifriger Vertheidiger des 
Schutzzoll⸗Syſtems, runzelt die Stirn und hüllt ſich in düſteres 
Schweigen. Louis Napoleon zeigt ſich in ſeinem Schreiben zum 
erſten Male offen als Anhänger des Freihandels⸗Syſtems. Der 
Augenblick, wo er mit feinen Ideen hervor tritt, iſt aber jeden⸗ 
falls gut gewählt. Er wird ſich dadurch England verſöhnen, ſich 
bei den Maſſen, deren Intereſſen er zu ſchützen verſpricht, popu⸗ 
lärer machen, ſich einen großen Theil der handeltreibenden Bour- 
geoifie gewinnen und nur bei denen Anſtoß erregen, die bis jetzt 
im Schutzzoll⸗Syſtem das Heil Frankreichs ſehen. — Die „Pa⸗ 
trie“ enthält folgende Mittheilung: „Man verſichert, daß in 
Folge einer Uebereinkunft zwiſchen Frankreich und England der 
Vice Admiral Fanſhawe, der ſeine Flagge auf dem Marlborough 
führt, gegen den 20. d. M. die Meerenge von Gibraltar verlaſ⸗ 
ſen und die britiſche Eskadre nach Malta zurückführen ſoll. Der 
Vice⸗Admiral Romain⸗Desfoſſes hat ſeinerſeits die Bai von 
Algeſiras verlaſſen, um nach Toulon zurückzukehren. Die Regie⸗ 
rungen Frankreichs und Englands haben dafür gehalten, daß die 
Ereigniſſe in Marokko die Gegenwart ihrer Escadren in den Ge— 
wäſſern von Gibraltar und Algeſiras nicht weiter nothwendig 
machten.“ — 

— Der „Nat.⸗Ztg. wird geſchrieben: Ich erfahre ſoeben, 
daß der bisher hier beglaubigte däniſche Geſandte heute eine De⸗ 
peſche aus Kopenhagen erhalten hat, der zufolge er von ſeinem 
Poſten abberufen wird. Baron Dircking⸗Holmfeld war auf dieſen 
Schlag ſeit dem däniſchen Miniſterwechſel ſo ziemlich gefaßt. 

— Es iſt mit einiger Beſtimmtheit von einem demonſtrativen 
Schritte derjenigen Biichöfe die Rede, welche zugleich Senatoren find; 
wie es heißt, beabſichtigen fie ſaͤmmtlich ihre Entlaſſung einzureichen. 
raf Walewski hat das auswärtige Miniſterium noch 
nicht verlaſſen, er iſt daſelbſt geblieben, um Herrn Baroche die 
nöthigen Mittheilungen zu machen; er will ein Hotel in der Rue 
des Faubourg St. Honoré beziehen. ö 

— Herr Cobden ift beim Prinzen Napoleon auf einer Soire 
eingeladen geweſen. Man ſpricht von der Errichtung eines Aus⸗ 
ſchuſſes, der unter die Aufpicien des Prinzen geſtellt werden ſoll 
und die Aufgabe haben würde, mit allen ihm zu Gebote ftehen- 
den Mitteln die Annäherung zwiſchen England und Frankreich 
auf freihändleriſchen Grundlagen zu fördern. 

Paris, 15. Januar. Der Brief des franzöſiſchen Kaiſers 
an den Staatsminiſter, welcher die neue Aera des Friedens 
prognoſticirt, lautet wörtlich wie folgt: 5 

Trotz der Unſicherheit, welche noch in gewiſſen Punkten der aus⸗ 
wärtigen Politik herrſcht, kann man mit Vertrauen einer friedlichen Lö⸗ 
ſung entgegenſehen. Es iſt der Augenblick 2 5 wo wir uns mit 


den Mitteln beſchäftigen, den verſchiedenen weigen des National⸗Reich⸗ 
thums einen großen Aufſchwung zu geben. Ich ſendeſ Ihnen deshalb die 
Grundzüge eines Programms, das in mehreren ſeiner Theile die Gag 


nehmigung der Kammern wird erhalten müſſen, und über das Sie Sich 
mit Ihren Collegen beſprechen werden, um Maßregeln vorzubereiten, 
welche geeignet ſind, Ackerbau, Induſtrie und Handel lebhaft anzuſpor⸗ 
nen. Seit langer Zeit predigt man die Wahrheit, daß man die Tauſch⸗ 
mittel vervielfäßigen muß, um den Handel blühend zu machen; daß ohne 
Concurrenz die Induſtrie ſtationär bleibt und im Widerſpruch zu den 
Fortſchritten der Conſumtion hohe Preiſe bewahrt; daß ohne blühende 
Induſtrie, welche die Capitalien in Fluß bringt, ſelbſt der Ackerbau in 
ſeiner Kindheit verbleibt. Alles verkettet ſich nun in der allmäligen 
Entwicklung der Elemente des öffentlichen Wohlſtandes. Aber die we⸗ 
ſentliche Frage iſt, bis zu welcher Grenze der Staat dieſe verſchiedenen 
Intereſſen begünſtigen, und welchen Vorrang er einem jeden von ihnen 
zugeſtehen darf. 5 i E 1 

Alſo: der Entwicklung unſeres auswärtigen Handels durch Tauſch 
der Producte muß die Verbeſſerung unſeres Ackerbaues und die Befrei⸗ 
ung unſerer Induſtrie von allen inneren Hemmniſſen, die ſte auf unter⸗ 
geordnete Stufen ſtellen, vorangehen. Heute ſind nicht nur unſere 
großen Unternehmungen durch eine Menge von beſchränkenden Regle⸗ 
ments befäftigt, ſondern auch das Wohlſein der Arbeiter iſt noch lange 
nicht zu der Entwickelung gekommen, die es in einem Nachbarlande er⸗ 
reicht hat. Es gibt nun nur ein allgemeines Syſtem guter politiſcher 
8 welches, National-Reichthum ſchaffend, im Arbeiterſtande 
Wohlbefinden verbreiten kann. n > 

Was den Ackerbau anlangt, jo muß man ihn an den Wohlthaten 
der Credit⸗Anſtalten Theil nehmen laſſen; man muß die Wälder in den 
Ebenen ausroden und die Berge wieder bewalden; man muß alljähr⸗ 
lich eine beträchtliche Summe für die großen Arbeiten der Trockenle⸗ 
gung, Bewäſſerung und Urbarmachung ausſetzen. Dieſe Arbeiten, 
welche unbebaute Gemeindeweiden in cultivirtes Land verwandeln, wer⸗ 
die Gemeinden bereichern, ohne den Staat ärmer zu machen, der ſeinen 
Vortheil in dem Verkauf eines Theiles dieſer dem Ackerbau überliefer⸗ 
ten Landſtrecken wahrnehmen wird. . ms 

Um die induſtrielle Production zu ermuthigen, muß man die der 
Induſtrie unentbehrlichen Rohſtoffe von jedem Zoll befreien und ihr, 
ausnahmsweiſe und zu mäßigem Preiſe, wie dies ja ſchon bei dem 
Ackerbau für die Drainage geſchehen iſt, die Capitalien vorſchießen, 
welche ihr helfen werden, ihr Material zu verbeſſern. 
Einer der größten Dienſte, welche dem Lande zu leiſten, iſt die Er⸗ 
leichterung des Transports der Dinge, welche für Ackerbau und Indu⸗ 
ſtrie am allernothwendigſten ſind; zu dieſem Zwecke wird der Minijter 
der öffentlichen Arbeiten ſo ſchnell als möglich die Communications⸗ 
wege, Canale, Straden und Eiſenbahnen ausführen laſſen, die über⸗ 
haupt den 5 8 haben, Steinkohlen und Dünger dahin zu führen, wo 
das Bedürfniß der Production ſie fordert; und er wird ſich bemühen, 
die Tarife herabzuſetzen und eine gerechte Concurrenz zwiſchen Canälen 
und Eiſenbahnen herzuſtellen. Die Aufmunterung des Handels durch 
Vermehrung der Tauſchmittel wird dann aus den obigen Maßnahmen 
als natürliche Folge hervorgehen. Die allmälige Ermäßigung der Auf⸗ 
lage auf die Lebensmittel der großen Conſumkion wird eine Nothwen⸗ 
digkeit fein, fo wie auch die Erſetzung des Prohibitiv⸗Syſtems, welches 
unſere Handelsbeziehungen einengt, durch Schutzzölle. Durch viele 
Maßnahmen wird der Ackerbau den Abfluß ſeiner Produkte finden; die 
von inneren Feſſeln befreite, von der Regierung unterſtützte und von 
der Concurrenz geſpornte Induſtrie wird ſiegreich mit den fremden 
Producten kämpfen, und unſer Handel wird, ſtatt zu ermatten, einen 
neuen Aufſchwung nehmen. Vor Allem wünſchend, daß die Ordnung 
in unſern Finanzen bewahrt werde, deute ich hier an, wie, ohne das 
Gleichgewicht zu ſtören, dieſe Verbeſſerungen bewirkt werden könnten; 
Dank dem Friedensſchluſſe, iſt der Betrag der Anleihe nicht erſchöpft 
worden. Es bleibt eine beträchtliche Summe disponibel, welche, mit 
anderen Hilfsquellen vereinigt, ſich auf 160 Millionen beläuft. Wenn 
man vom geſetzgebenden Korper die Ermächtigung nachſucht, dieſe 
Summe auf große öffentliche Arbeiten zu verwenden, und dieſelbe in 
drei Jahrgänge theilt, ſo würde man jährlich ca. 50 Millionen den be⸗ 
trächtlichen ſchon in jedem Jahres⸗Budget ausgeworfenen Summen 
une können. 1 a 

ieſe außerordentliche Hilfsquelle wird uns nicht nur die ſchnelle 
Vollendung der Eiſenbahnen, Canäle, Schifffahrtsſtraßen, Landſtraßen, 
Häfen erleichtern, ſondern uns auch erlauben, in kürzerer Zeit unſere 
Kathedralen und Kirchen herzuſtellen und die Wiſſenſchaften und Künſte 
würdig zu ermuntern. Um den Ausfall zu erſetzen, den die Staatskaſſe 
für den Augenblick von der Herabſetzung der Zölle auf Rohſtoffe und 
auf die Lebensbedürfniſſe des großen Conſums erleiden wird, bietet un: 
ſer Budget das Mittel der Amorliſation, die man nur zu ſuspendiren 
braucht, bis die öffentlichen Einkünfte, durch die Erweiterung des Han⸗ 
dels vergrößert, es erlauben, daß die Amortiſation von Neuem wieder 
in Kraft trete. 

Alſo kurz zuſammengefaßt: Aufhebung der Zölle auf Wolle und 
Baumwolle; allmälige Ermäßigung der Zucker⸗ und Kaffee ⸗Zölle; 
energiſch betriebene Verbeſſerung der Communicationswege; Herab⸗ 
ſetzung der Canal⸗Gebühren und folglich allgemeine Verminderung der 
Transportkoſten; Vorſchüſſe an Ackerbau und Induſtrie; beträchtliche 
Arbeiten von öffentlichem Nutzen; Abſchaffung der Einfuhrverbote; 
A mit den fremden Mächten; dies ſind die allgemeinen 
Grundzüge des Programms, auf das ich Sie Ihre Aufmerkſamkeit und 
die Ihrer Collegen zu lenken bitte, welche ohne Säumen die Geſetzent⸗ 
würfe zu ſeiner Ausführung werden vorbereiten müſſen. Es wird, davon 
bin ich feſt überzeugt, die patriotiſche Unterſtützung des Senats und des 
geſetzgebenden Körpers erlangen, welche ſich beeifern, mit mir eine neue 
Aera des Friedens heraufzuführen und den Segen derſelben Frankreich 

enießen zu laſſen. Hierauf bitte ich Gott, daß er Sie in ſeinem heiligen 
chutze behalte. 0 
Italien. 


Turin, 13. Januar. Herr v. Talleyrand iſt hier ange⸗ 
kommen und wird übermorgen beim Könige empfangen. Herr 
v. Grammont bleibt vorläufig noch in Rom. Von Antonelli's 
wahrſcheinlicher Abdankung iſt fortwährend die Rede. — Aus 
Neapel hören wir fortwährend von Verhaftungen und aus Si⸗ 
cilien von Agitationen. j 

*Das Gerücht von der Abtretung Savoyens an 
Frankreich hat eine officielle Widerlegung gefunden. Der 
neue Gouverneur von Savoyen, Herr Orſo Serra, hat den amt⸗ 
ichen Beſuch, den ihm der Gemeinderath von Chamberry bei ſei⸗ 
nem Eintritte ins Ant machte, zu der Erklärung benutzt, „in 
Turin ſei niemals die Rede davon geweſen, Savoyen an Frank⸗ 
reich abzutreten“. Dieſe Erklärung wurde von den Anweſenden 
mit um ſo lebhafterem Beifall aufgenommen, als die Liberalen 
in dieſer Provinz durch die Gerüchte über Lord Cowley's Reiſe 
beunruhigt worden waren, während die Clericalen und der ultra- 
montane Adel, der früher franzöſirte, nach Erſcheinen der frans 
zöſiſchen Flugſchrift ſehr abgekühlt find. Herr Orſo Serra fügte, 
wie die „Independance Belge“ berichtet, hinzu, „er habe vor ſei⸗ 
ner Abreiſe von Turin wie bei ſeiner Ernennung ausdrücklich den 
Mitgliedern des piemonteſiſchen Cabinets erklärt, er werde den 
Poſten als Gouverneur von Savohen nicht annehmen, wenn die 
Regierung irgend welchen Hintergedanken hege, dieſe Provinz als 
Entſchädigung für einen Gebietszuwachs in Mittelitalien Frank. 
reich zu überlaſſen. 

— In Florenz fand, wie der ee Belge“ geſchrieben 
wird, vor einigen Tagen auch eine „freie Verſammlung von Abgeord⸗ 
neten der Stadt Rom und den Provinzen des Kirchenſtaates“ unter dem 
Vorſitze des Herrn Campello Statt; die Mitglieder dieſer Verſammlung 
ſprachen die Unverträglichkeit der geiſtlichen mit der weltlichen Gewalt 
aus und faßten den Beſchluß, „alle ihnen zu Gebote ſtehenden Hilfsmit⸗ 
tel zu benutzen, um der gemiſchten Regierungsform ledig zu werden.“ 
Ein permanenter e mit dem Sitze in Florenz wurde ernannt, 
um den Vollzug dieſes Beſchluſſes zu betreiben und die Theilnahme des 
Kaiſers der Franzoſen anzurufen, damit dieſes Unternehmen leichter ver⸗ 
wirklicht werde. f 

— In der Stadt Parma haben am Sonnabend, 7. Ja⸗ 
nuar, beklagenswerthe Marktaufläufe ſtattgefunden. Der Pöbel, 
der in früheren Zeiten in Tagen der Noth zur Selbſthilfe zu 
greifen pflegte, machte einmal wieder den Verſuch, in den Wein⸗ 
und Brodpreiſen eine Herabſetzung zu erzwingen. Am 9. Januar 
Wiederholten ſich dieſe Scenen, diesmal aber trugen fie eine poli« 


tiſche Maske: der Gaſſeupöbel verlangte Garißalti's Zurückberu⸗ 
fung und die Abſetzung des Oberſten der parmeſaniſchen Natio⸗ 
nalgarde. Das Einſchreiten einiger Patrouillen und die Vor⸗ 
nahme von mehreren Verhaftungen machten dem Treiben ein Ende. 

— Aus Neapel vom 8. Januar wird der Judependance 
geſchrieben, daß General Filangieri, der ſeine Entlaſſung erhal⸗ 
ten, ſchwer krank iſt. Er hat ſich nicht zu halten vermocht, 
obwohl Aktenſtücke von ſeiner Verwaltung vorjiegen, wie 
folgende geheime Inſtruktion vom 21. Dezember an die Ge⸗ 
nerale: N f 

Herr General! Seine Majeſtät der König haben geruht, zu be⸗ 
fehlen, daß die Freiwilligen, welche in Blutsverwandtſchaft mit poli⸗ 


tiſch verdächtigen Individuen ſtehen, zum Dienſte nur unter Beobach⸗ 


tung deſſelben Syſtems, das bei Aushebungen bisher galt, zugelaſſen 
werden, nämlich daß nach erfolgter Zulaſſung ein Berichk erſtattet 
wird, damit dieſelben überwacht werden. Der König will jedoch, daß 
wenn ein Name vorkommt, der in die Augen ſpringt (que da all' 
occhia), ein Bericht mit eingehenden Angaben erſtattet werde. 
Spanien. „ 

— Aus Madrid, 14. Januar, wird dem „Nord“ telegraphirt: 
„Zu Anfang des marokkaniſchen Krieges hat die engliſche Regierung 
die Zahlung der 56 Millionen Realen für Lieferung von Waffen und 
Munition während des Bürgerkrieges verlangt. Die ſpaniſche Regie⸗ 
rung hat die Schuld nicht in Abrede geſtellt, ſedoch gegen die Höhe des 
Betrages Einrede erhoben, der in Folge deſſen auf 47 Millionen ermä- 
ßigt wurde. England bot Spanien fur die Zahlung der Summe Er⸗ 
leichterungen an, die ſpaniſche Regierung lehnte dieſelben jedoch ab 
und hat am 10. Januar dem engliſchen Geſandten in Madrid den gan⸗ 
zen Betrag der Schuld mit 47 Millionen Realen ausbezahlt.“ 

Von demſelben Tage wird ferner aus Madrid telegraphirt: 
„Die Gaceta veröffentlicht die Uebereinkunft, die zwiſchen der ſpaniſchen 
Regierung und der römiſchen Curie abgeſchloſſen wurde. Spanien ver⸗ 
pflichtet ſich darin, die Güter der Kirche nicht ohne Zuſtimmung des 
Papſtes zu verkaufen, auszutauſchen oder anderweitig ihrem Zwecke zu 
entfremden; zugleich geſteht es der Kirche das vollſtändige und unbe⸗ 
gränzte Recht zu, Güter zu erwerben, zu bewahren und in Nießbrauch 


zu behalten.“ 
Rußland. 

Petersburg, 10. Januar. Das neue Cenſur⸗Miniſterium 
hat ein raſches Ende genommen. Es wird nicht mit dem neuen 
Jahre ins Leben treten. Das für die neue Behörde bereits be⸗ 
ſtimmte Haus des Herrn Schiſchmarew iſt einſtweilen dem Be- 
ſitzer wieder zurückgegeben und der Kauf rückgängig gemacht wor⸗ 
den. — Die Agitation gegen die große ruſſiſch⸗franzöſiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft iſt im vollſten Gange. 89 Aetionäre mit 35,764 
Actien haben vor Kurzem die Einberufung einer außerordentlichen 
General-Verſammlung beantragt, welche eine Commiſſion zur 
Reviſion des Geſellſchafts-Statuts und der Rechnungen und Vor⸗ 
anſchläge wählen ſoll, welche letztere wahrſcheinlich ſehr bedeutend 
überſtiegen werden müſſen. — 

Petersbuurg, 9. Januar. Geſtern Morgens 8 Uhr iſt 
der Feldmarſchall Fürſt Baryatinski mit einem Expreßzuge von 
Moskau hier angekommen und hat ſich alsbald in den Winter⸗ 
palaſt begeben, wo ihm der Kaiſer die ehedem vom Großfürſten 
Nikolaus bewohnten Zimmer zur Verfügung geſtellt hat. Um 
1. Uhr begab ſich der Kaiſer mit dem Fürſten zur Parade, über: 
nahm ſelbſt das Commando, ließ die Truppen unter donnerndem 
Hurrah vor dem Feldmarſchall präſentiren und umarmte dieſen 
dann vor der ganzen Front. 


Danzig, den 18. Januar. 


* Der Major à la suite im Seebataillon und Marinedi⸗ 


rektor Scheuerlein iſt geſtern hier angekommen. 

— Die Behufs Unterſtützung der der Königl. Marine an⸗ 
gehörigen Perſonen und deren Hinterbliebenen unter dem Namen 
„Frauengabe“ errichtete Stiftung hat die Allerh. Genehmigung 
und das darüber entworfene Statut die erforderliche Beſtätigung 
erhalten. Das Stammkapital der Stiſtung wird durch die derſel⸗ 
ben von dem Frauen⸗Verein überwieſenen 25,000 Thlr. nebſt 
den davon bis zum Tage der landesherrlichen Beſtätigung aufge- 
laufenen Zinſen gebildet. 5 

Nach vorheriger Berathung mit dem hieſigen Magiſtrat 
hat das Kgl. Polizeipräſidium angeordnet, daß fortab Laſtwagen, 
welche die Mottlaubrücken innerhalb der Stadt paſſtren, nicht mehr 
als 60 Centner laden dürfen. Paſſiren dieſe Fuhrwerke die 
Brücken nicht, ſo können ſie bis zu 80 Centner belaftet werben; 
und Frachtfuhrwerke, welche den Verkehr nach auswärts vermit⸗ 
teln und die Mottlaubrücken nicht berühren, dürfen bis zu 120 
Centner laden. 1 c 

* (Stadtverordneten⸗Verſammlung den 17. Januar,) 
Als wir in der vorgeſtrigen Nummer dieſer Zeitung vorausſetzten, daß 
die Bewilligung von 100,000 Thlr. für die Danzig ⸗Neufahrwaſſer 
Eiſenbahn unzweifelhaft und mit überwiegender Majorität erfolgen 
würde, ſtützten wir uns auf das Gewicht der Gründe, welche für die 
ſchleunige dert Kaufe der an ſprechen, von dem Magiſtrat, den Bor: 
ſtehern unſerer Kaufmannſchaft, vielen einſichtigen Kaufleuten, außer⸗ 
dem früher in einer mit zahlreichen Unterſchriften verſehenen Petilion 
an den Handelsminiſter geltend gemacht und von dem größeren Theile 
des Publikums anerkannt wordenzſind. Wir bedauern berichten zu müſ⸗ 
ſen, daß wir uns in unſerer Vorausſetzung geirrt haben. Zwei auf Be⸗ 
willigung von 100,000 Thlr. gehende Ankräge ſind abgelehnt worden 
und der Antrag des Herrn Geh. Rath Jebens, nach welchem 50,000 
Thaler außer den für die Cöslin⸗Danziger Bahn bewilligten 100,000 
Thaler zur Dispoſition geſtellt werden, hatte nur eine ſehr geringe Ma⸗ 
jorität für ſich. Die Verhandlungen ſelbſt, denen das zahlreicher als ge⸗ 


wöhnlich anweſende Publikum mit großem Intereſſe zuhörte, waren da⸗ 


durch bemerkenswerth, daß für die Wichtigkeit der Bahn mehrere, ge⸗ 


gen dieſelbe eigentlich nur ein Redner auftrat, Es iſt dies um ſo be⸗ 


merkenswerther, als der Kampf gegen eine Unternehmung, deren Vor⸗ 
theile ſich nicht mit Zahlen berechnen laſſen und die ſich auf einen erſt 
in Zukunft zu ſchaffenden Verkehr ſtützt, um vieles leichter iſt, als der zu 
Gunſten derſelben. — Nachdem der Vorſitzende, Herr Juſtizrath Wal⸗ 
ter, die Verhandlung der Eiſenbahn⸗Commiſſion, welche wir bereits 
mitgetheilt haben, ſowie das Gutachten der Aelteſten der Kaufmann⸗ 
ſchaft, welches wir auszüglich in einer der nächſten Nummern bringen 
werden, verleſen, floh er daran den Bericht und Antrag des Magi⸗ 
2 — Derſelbe hält eine höhere Beihilfe der Stadt zur Danzig⸗Neu⸗ 
ahrwaſſer Eiſenbahn für gerechtfertigt, iſt jedoch gleichzeitig der An⸗ 
ſicht, daß die für die „ Eiſenbahn bewilligten 100,000. 
Thaler, da der Bau dieſer Banſtrecke nach den Aeußerungen des Herrn 
ien. Der Mag in unbeſtimmte est gerückt worden, zurückzuziehen 
eien. Der Magiſtrat ſchlägt vor, für die Danzig⸗Neufahrwaſſer Eiſen⸗ 
bahn 100,000 Thlr. in Rentenbriefen zum Nominalwerth unter der Be⸗ 
dingung zu bewilligen, daß gedachte Bahn binnen fünf Jahren dem Be⸗ 
triebe übergeben werde. — Nachdem der Antrag des Herrn Kloſe, die 
Beſchlußnahme bis nach Druck der Vorlagen, wie von der Commiſſion 
gewünſcht worden, zu vertagen, abgelehnt worden, eröffnet Hr. Röpell 
die Discuſſion mit einer Auseinanderſetzung der verſchiedenen Anträge 
und ihrer Gründe. 5 f 
Die Commiſſion ſei darin vollſtändig einig geweſen, daß die Stadt ſich 
zu erhöhten Opfern für die Danzig⸗Neufahrwaſſer Eiſenbahn verſtehen 
müſſe und daß raſches Vorgehen nothwendig ſei. Eine Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit habe nur in Bezug auf die zur Dispoſition zu ſtellenden 
Mittel geherrict, Wenn die Vertreter der Stadt von der Wichtigkeit 
der Eiſenbahn überzeugt ſeien — und dies hätten ſie durch frühere 
Beſchlüſſe bekundet — fo würden fie auch größere Opfer nicht ſcheuen. 
err R. befürwortet die Bewilligung von 100,000 Thlr. — Herr 
Jebens iſt der Anſicht, daß man die für die Danzig⸗Cösliner Bahn 
bewilligten 100,000 Thlr. nicht mehr zurückziehen könne. Er ſpricht ſich 
für Bewilligung von 50,000 Thlr. außer jener Summe aus. — Der 


Anſicht des Herrn Röpell tritt Herr Goldſchmidt bei und hebt vom 
Standpunkte der Kaufmannſchaft, wie von dem der Stadt, die Vortheile 
der Bahn hervor. - 

Herr Goldſchmidt wies zunächſt darauf hin, daß die Bahn Danzig: 
Neufaährwaſſer nicht auf den gegenwärtigen Verkehr berechnet ſei, En, 
dern auf den Verkehr, der geſchaffen werden ſoll, vornehmlich auf den 
Verkehr nach dem Innern Rußlands hin. Wie dieſer Verkehr durch die 
Mangelhaftigkeit der Waſſerwege ig werde, ſei bekannt. Dan⸗ 
zigs Handel habe bereits bedeutende Verluſte gehabt. Der Weinverkehr 
nach Polen z. B. nehme jetzt ſeinen Weg über Hamburg ꝛc. Es fer daher 


Pflicht, alle Mittel anzuwenden, welche zur Hebung des Verkehrs die⸗ 


nen können. Fördere man in Danzig den Handel, ſo werde man gleich⸗ 
zeitig, da der Handel der Lebensnerv der Stadt ſei, auch, zugleich die 
Intereſſen dieſer jelbit dern. Man habe gegen die Bewilligung von 
00,000 Thlr. eingewandt, daß die Stadt keine Schulden machen dürfe. 
Er 147 Einwand bei der günſtigen finanziellen Situation. ver 
Stadt für nicht ſtichhaltig. Danzig habe in Wirklichkeit jetzt nur 
circa 160,000 Thaler Schulden. Die Ausgabe für die Bahn werde die 


Stadt ſicherlich nicht zu ſehr belaſten, ſie ſei eine productive und des⸗ 
halb zweckmäßige. 5 * 


Alle die Bedenken, welche man jetzt gegen die Danzig⸗Neufahr⸗ 


waſſer Eiſenbahn geltend machte, habe man vor 10 Jahren gegen die 


Oſtbahn angeführt. Heute, wo man die Wirkung der Bahn kenne, 
werde kein Einziger in der Verſammlung jene Bedenken zu wiederholen 
geneigt ſein. 1 Er 

Der Bau der Bahn müſſe ſchleunig in Angriff genommen wer: 
den. Königsberg rüſte ſich bereits, die Verbindung mit Pillau herzu⸗ 
ſtellen. Danzig habe eben daſſelbe zu befürchten, wie Königsberg. 
Nachdem Hr. Gol dſchmidt dies klar nachgewieſen, bittet er ſchließlich 
die Verſammlung, 100,000 Thlr. zu bewilligen. 

Hr. Krüger ſchließt ſich der Auſicht des Herrn Goldſchmidt an. 
Er habe nach vielfacher Erkundigung bei tüchtigen Kaufleuten die feſte 
Ueberzeugung von der Wichtigkeit der Bahn Danzig⸗Neufahrwaſſer ge⸗ 
wonnen, er müſſe die Bewilligung auch vom Standpunkte des Gewer⸗ 
beſtandes aufs Warmſte befürworten. j ; 

Herr Hennings war derjenige Redner, „welcher die Anſichten der 
Gegenpartei geltend machte. Er erklärte die in dem Bericht der Aelte⸗ 
ſten der Kaufmannſchaft enthaltenen Anſichten für Hypotheſen und Il⸗ 
luſionen. Wenn man Opfer bringen wolle, ſo müßten dieſelben im Ver⸗ 
hältniß ſtehen zu dem Nutzen, den dieſelben herbeiführen. Durch die 
Ueberbrückung der Mottlau werde die Waſſerverbindung zwiſchen Dan⸗ 
zig und ſeinem Hafen geſtört. Er würde die Bahn nicht geſchenkt ha⸗ 
ben wollen, wenn dieſe Ueberbrückung ausgeführt werden ſollte. Die 
Schilderungen der Vorredner, auf welche er nicht näher eingehen wolle, 
ſeien viel zu günſtig. Weder werde die Steuerfahigkeit der Bürger 
durch dieſe Bahn bedeutend zunehmen, noch ſei ſie ein Mittel gegen die 
drohende Concurrenz von Stettin und Königsberg. 

Herr Lievin erklärt, daß er über die Frage noch nicht fo weit ins 
Klare gekommen ſei, daß er einen der Anträge mit Ueberzeugung an: 
nehmen oder ablehnen könne. Redner führt dies des Weiteren aus 
und ſchließt damit, daß er ſich der Abſtimmung enthalten werde. 

Hr. Liebert erklärt ſich dagegen mit den Anſichten der Hrn. Rö⸗ 

ell und Goldſchmidt vollſtändig einverſtanden und beantragt 100,000 
Thaler ohne Rückſicht auf die bereits bewilligten 100,000 Thlr. zu be⸗ 
willigen. —— 2 

Dieſer Antrag wird mit 19 von 46 Stimmen abgelehnt; ebenſo der 
Antrag der Kommiſſion. 

Der Antrag des Hrn. Jebens, 50,000 Thlr. außer den 100,000 
Thalern zur Cöslin⸗Danziger Eiſenbahn zu bewilligen, jedoch unter der 
Bedingung, daß die Bahn innerhalb drei Jahren dem Verkehr überge⸗ 
ben wird, wird mit 23 gegen 22 Stimmen angenommen. Diegewünſchte 
namentliche Abſtimmung ergab; 

Für die Bahn ſtimmten die Herren: Berkram, Biſchoff, Brinck⸗ 
mann, Collas, Gelb, Goldſchmidt, Güttuer, Jebens, Juncke, Krüger, Liebert, 
Lojewski, Piwko, Pretzell, Rodenacker, Nöpell, Nojenftein, Rottenburg, 
Stoboy, Tröger, Trojan, Walter, Wagner, (23 Stimmen). 3 

Gegen dieſelbe ſtimmten die Herren: Arendt, Below, Biber, Con: 
wentz, Focking, Gertz, Hennings, Janzen, Kaehler, Kloſe, Kuhl, Kla⸗ 
witter, Miller, Momber, Sadewaſſer, Schäfer, Stadtmiller, v. Steen, 
J. C. v. Steen, Steimmig, Thiel, Weinberg, (22 Stimmen). Liévin 
enthielt ſich der Abſtimmung. 2 

„Wir haben mit dieſem kurzen Referat nur ein ſehr unvollſtändiges 
Bild der geſtrigen wichligen und intereſſanten Debatte geben können, 
werden auf dieſen Gegenſtand jedoch noch öfters zurückzukommen Gele: 
genheit haben. — Die übrigen Verhandlungen morgen. 5 

Der geſtrige Vortrag zum Beſten des Gewerbehauſes hielt Hr. 
Dr. Coſak über „Beranger.“ Ein ſehr zahlreiches Publikum hatte ſich 
zu demſelben eingefunden BR gewiß mit eben jo großer Befriedi⸗ 

ung wie Referent demſelben gefolgt fein, Herr Dr. Coſak gab ein tref⸗ 
endes lebendiges Bild des frunzoſiſchen Cbanſonnier und ſeines immer 
gleichen gegen alle glänzenden Anerbietungen unempfindlichen Charak⸗ 
ters, der in ſeinen Thaten einzig und allein von der immer unerjchütter: 
lichen Vaterlandsliebe und von dem Bewußtſein und Willen, ein wirk⸗ 
licher Mann des Volkes zu ſein, geleitet und beſtimmt wurde. ’ 

Nicht weniger treffend und wahr war die u des 
Herrn Ir. Coſak über die Bedeutung der Beranger'ſchen Chanſons 
Kid franzöſiſche Dichtkunſt überhaupt, ſowie ihre Schwächen und 

ehler. = 

* Die Berliner Telegraphen-Bau-Anſtalt von Siemens und 
Halske ſtellt zur Bedienung der Fadenmeſſer und zur Aufſtel⸗ 
lung der telegraphiſchen Apparate 11 Mechaniker für die Expevi⸗ 
tion nach Japan, von dieſen find acht Mann ſchon nach Plymouth 
abgereiſt und die andern drei gehen auf dem Transportſchiff 
ieee nch, N 

* Heute Abend feiert der Gewerbeverein fein, Stiftungsfeſt. 
Morgen hält Hr. Maurermeiſter Krüger jun. in demfelben 
einen Vortrag über Schinkel, Klenze und ſeine Zeitgenoſſen. 

* Yu der Nacht vom 16. zum 17. d. find aus dem Spei⸗ 
cher, Strohgaſſe 5, mittels gewaltſamen Einbruchs mehrere Da⸗ 
maſttiſchgedecke, do. Servietten und 40 Tylr. Geld geſtohlen wor: 
d. en Der Dieb iſt noch nicht ermittelt. 

* (Traject über die Weichſel) Den 18. Januar: 

Zwiſchen Terespol-Culm Ueberfahrt per Kahn bei Tage. 

5 Warlubien-Graudenz unterbrochen. Fa x 
Gzerwinst: Dlarienwerder zu Fuß über die Bretter bei 


„ 


age. i 
Bei Thorn Tre! per Kahn, nur bei Tage. 

* Zwei Verbrecher, Juſtus und Münſter, find auf dem Transport 
vom Rathhauſe nach dem Criminalgefängniß entſprungen. | 

Marienburg, 17. Januar. Das Waſſer iſt in den 
letzten Tagen über 7 Fuß gefallen und ſteht jetzt 13" 8° am Per 
gel. Trajekt bei Kurzebrack unterbrochen, bei Graudenz mittelſt 
Kahns. a 
Thorn, 17. Januar. Auf Veranlaſſung unſeres Ab⸗ 
geordneten, Herrn G. Weeſe, fand geſtern eine engere Ver⸗ 
ſammlung von 15 Männern aller Berufsklaſſen zur Berathung 
über den Anſchluß an den „Deutſchen National- Verein“ ſtatt, 
Durch Unterzeichnung des Statuts und Bewilligung eines Jah⸗ 
resbeitrages wurden die anweſenden Mitglieder des genannten 
Vereins, nachdem ein Antrag, die Vorſteher des Nationalvereius 
zu einer größeren praktiſchen Wirkſamkeit aufzufordern, gefallen 
war. Da Herr Weeſe ſich morgen nach Berlin zum Landtage be⸗ 
geben will, wurden die anweſenden Herren Gall, R. Schwartz 
und G. Prowe beauftragt, zu Sonnabend, den 21. d. M., eine 
öffentliche Verſammlung zur weiteren Berathung über den Bei⸗ 
tritt zum Verein im Saale des Schützenhauſes zu veranlaſſen.— 

Das Waſſer der Weichſel iſt ſtark fallend, heute 4 F. 8 Z. 


bei dichtem Eisgange. Witterung heute 20 Wärme. 


O Tilſit, im Januar. Die Sitzungen unſeres Schwurgerichts 
für das erſte Quartal wurden am 9. d. Mis, eröffnet und werden 297 
ſcheinlich am 25. d. ihr Ende erreichen. Es werden im Ganzen 24 An⸗ 
klagen erhoben werden. — In der am 9. d. abgehaltenen öffentlichen 
Stladtverordneten-Verſammlung wurde auf die dem Magiſtrat von uns 
ſerm Kreislandrath eingeſandte 1 für den lebten Kreistag , 
wegen Hergabe des Terrains zur Eiſenbahn von Inſterburg nach Tilſit, 


* 


\ 


und die Anfrage des Landraths, ob die Stadt vielleicht geſonnen ſei, in 


Anbetracht des großen Nutzens, der ihr aus der Eiſenbahn erwachſen 
würde, beſondere Opfer zu bringen, da der Magiſtrat dieſes Anſinnen 
in einem ſehr wohl motivirten Gutachten, welches er der Verſammlung 
l Genehmigung vorlegte, ablehnte, zumal der Kreistag inzwiſchen be⸗ 
chloſſen hat, die nöthigen Summen durch Kreisobligationen aufzubringen 
und die Stadt Tilſit nur mit der auf fie geſetzlich repartirten Summe 
beenden en, jeder fernere Beſchluß der Verſammlung für unnöthig 
efunden. 

Königsberg, 17. Januar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung nahmen die Verhandlungen über den 
Pillauer Eiſenbahnbau die meiſte Zeit, das größte Intereſſe 
in Auſpruch. Hr. Woltersdorf theilt als Referent der gemiſchten 
Commiſſion mit, daß letztere der Anſicht geweſen, daß der Eiſen⸗ 
bahnbau von Königsberg nach Pillau von der allergrößeſten Wich— 
tigkeit und in Betracht der Kriſis, welche uns durch Eröffnung 
der ruſſiſchen (Eydikuhner) Bahn bevorſtehe, eine Lebensfrage für 
Königsberg wäre. Eine Meinungsverſchiedenheit habe ſich nur 
herausgeſtellt mit Bezug auf die Repartition der aufzubringenden 
Bauzuſchüſſe. Bei dem größten Intereſſe, das die Kaufmannſchaft 
dabei habe, müßte ſie mehr hergeben als ſie offerirt, da dem Ge⸗ 
werbeſtande Königsbergs aber auch nicht geringe Vortheile dar— 
aus erwüchſen, während es immer noch zweifelhaft bliebe, von 
welchen Erfolgen die Spekulationen der Kaufmannſchaft begleitet 
fein würde, habe die Commiſſion nachträglich ſich für den fauf- 
männiſchen Vertheilungsplan entſchieden, derart: daßlzu dem Bau⸗ 
Zuſchuß von im Ganzen 200,000 Thlr. von der Stadt Königsberg 
75,000 Thlr., von der Kaufmannſchaft 25,000 Thlr. und die übri⸗ 
gen nothwendigen Zuſchüſſe von 100,000 Thlr. Seitens der 
dabei intereſſirten Provinz zu zahlen wären. Gleichzeitig ſolle 
darauf geſehen werden, daß Pillau als Winterhafen zum Schutz 
der Schiffe gegen Havarie eingerichtet würde. Was den letzteren 
Gegenſtand anbelange, ſo erklärt die Kaufmannſchaft in einem 
Schreiben vom 13. Januar, daß die Verlängerung des ruſſiſchen 
Dammes, die Schließung des Pillauer Hafens Behufs Einrich⸗ 
tung eines Winterhafens erſt dann erfolgen könne, wenn der Lauf 
der Eiſenbahn, die Lage des Bahnhofes näher beſtimmt ſein werde. 
Vorläufig ſoll der Hafen mit den Mitteln der zuletzt aufgenom— 
menen 200,000 Thaler = Auleihe tiefen ausgebaggert und mit 
Schiffshaltern verſehen werden. Auch der Brückenbau über den 
Pregel nach dem Salzmagazin hin, zugleich für Fuhrwerke wie 
Fußgänger zu benutzen, ſei im Jutereſſe dieſes Eiſenbahnbaues 
zur Sprache gekommen, die Commiſſion habe indeß davon wieder 
Abſtand genommen und beſchloſſen: die 100,000 Thlr. Seitens 
der Commune und Kaufmannſchaft Königsbergs dem Herrn Hau⸗ 
delsminiſter zu offeriren, zu bitten die Bahn noch in dieſem Jahre 
n und den Kammern zur Genehmigung verzulegen. Vom 

om Herrn Oberpräſidenten hätten wir die bereitwilligſte Unter— 
ſtützung zu gewärtigen, um ſo mehr als die öſtlichen Provinzen 
in ihrem Wohlſtande den weſtlichen bis jetzt in jeder Hinſicht 
zurückſtänden. Was die Beihilfe der Provinz aubelaugt, ſo ſei 
allerdings nicht in Abrede zu ſtellen, daß die Stadt Königsberg 
ein größeres Antexefje beim Eiſenbahnbau habe, da aber auch 
die Provinz, hier der Kreis Fiſchhauſen, alle Urſache habe, den 


Bau zu wünſchen, um ihre Landesprodukte ſo raſch wie mög⸗ 


lich zu Markte zu bringen, ſo ſtehe die Bewilligung der zweiten 
100,000 Thlr. Seitens der Provinz mit Sicherheit zu erwarten. 
Wie die Beihilfe endlich zu beſchaffen ſei, das ſei Gegenſtand be⸗ 
ſonderer Berathungen. Seien Bedenklichkeiten laut geworden, daß 
wir durch dieſen Bau Pillau auf Koſten Königsbergs heben, zum 
1 indelsplatz machen und unfere Stadt Königsberg dadurch 
lediglich nur auf den Binnenhandel beſchränken würden, ſo wären 
ſolche Befürchtungen ungegründete, man brauche deshalb nur nach 
Bremen und Bremerhafen, Stettin und Swinemünde u. a. O. 
hinzublicken. Der Startverordnete Rechtsanwalt Stellter jun. iſt 
der Meinung, daß durch den Bau große Vortheile mit Bezug auf 
den Landbau der Provinz nicht zu erwarten, die 100,000 Thlr. 
Seitens der Provinz ſchwer zu beſchaffen fein würden. 

Dr. Diekert wünſcht zunächſt Aufklärung über die zwiſchen 
dem Vorſteheramte der Kaufmannſchaft und dem Handelsminiſter 
gepflogenen Unterhandlungen, verlangt die Nachforſchung, ob die 
Befeſligung der Seeküſte Pillaus nicht im militäriſchen Plane zur 
Befeſlizung der Nord- und Oſtſeeküſten überhaupt liege und wenn 
das der Fall wäre und wahrſcheinlich der Fall ſein müßte, ſo 
habe die Regierung das allergrößte Intereſſe dieſe Bahn zu bauen 
und es ſei volkswirthſchaftlich durchaus nicht zu rechtfertigen, daß 
der Staat die Commune zu ſolchen Koſten heranziehe. Die Ab- 
geordneten ig der Berliner Kammer ſollten deshalb den Handels— 
miniſter v. d. Heydt interpelliren und ſich auf nichts eher einlaſſen 
als bis man nähere Aufklärung erhalten. Stadtverord. Heinrich, 
als Mitglied des Vorſteherxamtes der Kaufmannſchaft giebt die 
Sewünfäten Aufklärungen über die Verhandlungen mit dem Hans 

elsminiſter, über die Gründe und Einleitungen zum Bau, welche 
mit allen größeren Staatsbauten während der Kriegswirren beim 


Beginn des vorigen Jahres bis jetzt liegen geblieben wären, troßs 


dem dem Herrn Miniſter die Gefahren geſchildert ſeien durch die 
Eröffnung der neu zu erbauenden ruſſiſchen Bahnen, insbeſon⸗ 
dere der von Kowno nach Libau. Wäre dieſe fertig, dann warte 
Kowno mit ſeinen Winterlagern nicht auf das Freiwerden des 
nächſten Stromes, ſondern fahre ſelbige mit der fertigen Bahn nach 
Libau und übergebe ſie dort dem Welthandel. Daß die Bahn 
gebaut werden muß, ſtehe jetzt außer allem Zweifel, es frage ſich 
nur noch, wann ſie gebaut werden ſoll, die Gefahren durch die 
Eröffnung der Eydkuhner Bahn fordern zur größeſten Eile auf. 
Beim Kauſmann handle es ſich um die Conjunkturen und dieſe 
ſeien unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht mehr fo ſchwan⸗ 


kende wie unter den früheren. Nach einer ſchließlichen Befürwor⸗ 
tung der Bewilligung durch den Magiſtrats-Commiſſarius und den 


Vorſitzenden erhebt die Verſammlung mit einzelnen wenigen Aus- 
nahmen, mit entſchiedenſter Majorität, den vom Magiſtrat geſtell⸗ 
ten Antrag zum Beſchluß: „Dem Herrn Handelsminiſter v. d. 
Heydt die Koſten im Betrage von 75,000 Thlr. Seitens der 
Stadt Königsberg zum ſchleunigen Eiſenbahnbau von Königsberg 
nach Pillau zu bewilligen, damit der Antrag zum Ban derſelben 
noch den gegenwärtig in Berlin tagenden Kammern zur Genehmi⸗ 
gung vorgelegt werden könne.“ : 
Köuigsberg, 17. Januar. In dieſen Tagen ift von 
25 Volksſchullehrern eine Petition an das Haus der Abgeordne— 
ten abgegangen und der Befürwortung des Abg. Profeſſor 


Dr. Simſon empfohlen worden, welche, in der Hoffnung auf den 


baldigen Erlaß eines Unterrichtsgeſetzes, für deſſen Abfaſſung ei- 


niges Material liefern will, das in ſeiner zwar oft lokalen Be⸗ 
deutung dennoch dein Geſammtſchulweſen fördernd und heilſam 


fein dürfte. 
- [J Königsberg, 17. Januar. Der 159ſte Krönungs⸗ 
lag der Preußiſchen Monarchie wird in unſerer alten Krönungs- 


habt Mittwoch den 18. Januar in herkömmlicher Weiſe durch. 


öffentliche Redeakte in dem Auditorium maximum der Univerſität 
und in der „deutſchen Geſellſchaftt, durch Aſſembleen, Bälle und 
Zweckeſſen beim Oberpräſicenten ) in der Köngshalle, deutſchen 


| 


werkerverein iſt immer noch im Wachſen begriffen und zählte in 
feiner dritten diesjährigen Verſammlung 1226 Mitglieder. Schul⸗ 
direkter Dr. Sauter hielt dabei einen populären Vortrag über 
„Elektrieität“, Kaufmann Kron einen kürzeren über „kaufmänni⸗ 
ſche Wechſel“. — Die Zahl der Unterſuchungs- und Strafgefan⸗ 
genen in den Kriminalgefängniſſen des hieſigen Stadt- und Kreis⸗ 
gerichts betrug vom 1. Januar bis ult. Dezember v. J. zuſam⸗ 
min 2270. Die Zahl der neu eingeleiteten Unterſuchungen, 
Verbrechen, Vergehen, Uebertretungen betrug pro 1859 bei beiden 
Behörden die Höhe von überhaupt 2057. Beim Kreisgericht 
allein wurden 486 Unterſuchungen eingeleitet, reſp. Straſen ver- 
hängt wegen „Holz⸗Defraudationen“. 

* Königsberg, 16. Januar. Das Eintreffen des neuen Bran d⸗ 
directors der hieſigen Feuerwehr, Herrn Schönbeck, wird täglich er⸗ 
wartet. Nach der „Oſtpr. Ztg.“ wollte Herr Schönbeck die Branddirec⸗ 
torſtelle erſt probeweiſe nt 3 Monate übernehmen und ſoll zu dem 
Zwecke in Berlin um einen Urlaub auf jo lange betreffenden Orts ein⸗ 

ekommen ſein, der ihm jedoch verweigert ſein ſoll. Die vorgeſetzte Be 
bord ſoll ihm vielmehr eröffnet haben, daß fie ihm nur zwiſchen ferne 
rem Verbleiben auf ſeinem Poſten in Berlin oder Ausſcheiden aus dem 
ſelben die Wahl laſſen könne. Hierdurch joll ſich auch die bisherige Ver 
zoͤgerung ſeines Eintreffens am hieſigen Orte erklären laſſen. 
Inſterburg, 14. Januar. Aus dem geſtern der ver⸗ 
ſammelten Kaufmannſchaft von der hieſigen Handelskammer er⸗ 
ſtatteten Berichte über deren Thätigkeit und Wirkſamkeit im ver⸗ 
floſſenen Jahre erſehen wir, daß von derſelben verſchiedene her⸗ 
vorgetretene große Uebelſtände und Mängel ins Auge gefaßt 
und Schritte gethan wurden, um ſie zu beſeitigen. So wurde die 
Errichtung eines Handelsgerichts an hieſigem Orte, da dieſelbe 
längſt als ein dringendes Bedürfniß anerkannt iſt, um bei vorfal⸗ 


lenden Streitigkeiten über Rechte und Pflichten der Kaufleute, 


unter Zuziehung erfahrener Kaufleute, im Wege eines abgekürz⸗ 
ten Verfahrens entſcheiden zu können, bei dem Herrn Minkſter 
befürwortet und läßt ſich ein günſtiger Entſcheid erwarten. Eben⸗ 
ſo wurde der Herr Pandelsminiſter um Gewährung des Anſtel⸗ 
lungsrechtes von vereideten Mäklern angegangen, und läßt ſich 
auch für dieſen Gegeuſtand ein günſtiges Reſultat vorausſetzen, 
obgleich die Königl. Regierung zu Gumbinnen früher einen dahin 
zielenden Antrag der Handelskammer abgelehnt hat. Ferner iſt 
auf das Geſuch der Handelskammer beim Neubau der Pegel⸗ 
Brücke eine Klappe zum Durchlaſſen der Kähne angeordnet wor- 
den und wird dadurch der ſich oberhalb der Brücke bildende Lager⸗ 


platz bedeutend geräumiger und für die Anlegung der Schiffe be⸗ 


quemer werden. Die zu hoch angelegte Lubainer Schleuſe wird 
auf die Beſchwerde der Handelskammer nochmals durch eine tech⸗ 
niſche Commiſſion unterſucht werden, und iſt Abhilfe verſprochen 
worden. Die Förderung kaufmänniſcher Intereſſen unſerer Stadt 
iſt ſomit guten Händen anvertraut. 

* Inſterburg, 16. Januar. Es wird höhern Orts be⸗ 
abſichtigt, den Stab des 1. Dragoner Regiments nach Tilſit zu 
verlegen und dortſelbſt die drei erſten, in Ragnit aber die vierte 
Eskadron in Garniſon zu bringen. Hier ſoll eins der neu zu bil⸗ 
denden Dragoner⸗Negimenter ſtationirt werden. Eine Eskadron 
fol in Gumbinnen oder Darkehmen zu ſtehen kommen. 

Ip Kaukehmen, 15. Januar. Im Memelſtrom, im Ruß⸗ 
ſtrom und in der Gilge ſind eine große Anzahl Stromfahrzeuge 


mit Eiſenbahnſchienen auf ihrer Reiſe von Königsberg und vonn 


Memel nach Kowno eingefroren. Die von dieſen Fahrzeugen ab⸗ 
geladenen Schienen liegen nun an manchen Stellen der Ufer auf⸗ 
geſtapelt. — In Memel ſollen noch mehrere Schiffsladungen Ei⸗ 
ſenbahnſchienen lagern, um im nächſten 
verkahnt zu werden. 


——— 


Handels -Seitung. 
Pörſen-Nepeſchen der Danziger Beitung. 


Berlin, 18. Januar. Aufgegeben 2 Uhr 26 Minuten. 
Angekommen in Danzis 3 Uhr 25 Minuten. 


Roggen, feſter j | rs Rentenbriefe 92% 92 
loco 481 485 8 Wſtpr Pfandbr. 813 | 81% 
Jan Debn, .. . 477 47. Oſtpr. Pfandbriefe. 817 | 81% 

rüh jahr... . 453 40 Franzoſen . 140 141 

Spiritus, loco . . 17% 17 orddeutſche Bank 823 827 

Nüböl, Frühjahr. 11 11 Nationale. . 603 61 

Staatsſchuldſcheine 843 84 || oln. Banknoten. 87% 874. 

42% 50 r. Anleihe 997 f —. phetersburger Wechſ. — 97% 

Neuſte b Pr. Anl.. 1045 104 Wechſelcours London — 6. 17% 


Die Fondsbörſe erſchien feſter. 

Hamburg, 17, Januar:. Getreidemarkt. Weizen loco zu 
niedrigeren Preiſen etwas Umſatz, ab Auswärts gedrückt; ab Neuſtadt 
13% zu 109 verkauft. Roggen loco flau, ab Königsberg 125 Pfd. 
Yr Frühjahr zu 74 käuflich. Jel Januar 234, Mai 23%. Kaffee 
1000 Sack Rio zu unveränderten Preiſen, ſchwimmende Ladung San⸗ 
tos 3800 Sack zu 535 bis 63. Zink feſt. g 


London, den 17. Januar. Conſols 953. 1 Spanier 334, 
Mexikaner 222. Sardinier 843. 5 7 Nuſſen 1043. I Ruſß⸗ 
ſen 98. Handen 3 Monat 13 Mk. 4 ſh. Wien 13 Fl. 10 Kr. 

Der Dampfer „Prinz Albert“ iſt mit Nachrichten aus New Pork 


vom 9. d. in Galway eingetroffen. j . 

London, den 17. Januar. Der Dampfer „North Briton“ iſt heute 
mit Nachrichten bis zum 7. d. aus Newyork' in Queenstown ein⸗ 
getroffen. Auf dem Geld- und Produktenmarkte hatte ſich Nichts geän⸗ 
dert. — Nach Berichten aus Bombay von 27. Dezember war der 
Markt daſelbſt gedrückt. Baumwolle war 2 — 3 Rupien, Leinſaamen 
4 10 billiger. Der Cours auf London war 2 ſh. 13 bis 2h 1d. 
9 a el den 17. Jan. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 

reiſe feſt. 

Paris, 17. Januar. Schluß ⸗Courſe: 3 7 Rente 68, 95. 
45% Rente 95, 60. 3 4 Spanier 23%, 1 % Spanier 33%. Silber⸗ 
anleihe —. Oeſter. Staats ⸗Eiſenbahn Aktien 538. Credit mobi⸗ 
lier⸗Aktien 776. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. 567. 


Producten „Märkte. 


Danzig, 18. Januar. Bahnnreife. 


Weizen rother 120/130 133/48 von 70/71—75/77 9 
; aher und dunkler 128 — 133/342 von 1721 — 79 
ein, hochbunt, hellglaſig und weiß 132/½ — 135/368 
fen 3 F 64 a0 dee ö Eine 
Roggen 51-—-50% Gr. Yr 1259 , für jedes E mehr oder weniger 
34x. Differenz. j - 
Erbſen von 50/1556 You N 
Gerſte lleine e e von 39/41 — 43/44 Ff, 
große 108/110 — 116/19 @ von 44/46—51/53. Gr 
Hafer von 22/23—26 S, extra fein bis 272/28 Gr 
piritus 16. 3 Yr 8000 4 Tr. feſt. 
Getreidebörfe. Wetter, trübe Luft und unbedeutender Froſt. 
Wind SW 


Unſer Getreide-Markt it unverändert zu betrachten, mäßige Zu⸗ 


fuhr und ebenfalls mäßige Kaufluſt, Preiſe ziemlich behauptet für beſte 


Frühjahr nach Rußland 


1 N 1 , 1727, 132/38 2'486, 133% wei 
Reſſource und im Schützenhauſe gefeiert werden. — Der Hand⸗ 05 ne TA at 
gleich na 


Mat uni 457 — 46 . bez. und Br., 45% 34 Gd 


Oberschl. Litt. A. . O. — B — G Posensche do, 


1 


Qualität, Mittelwaare eher gedrückt. 
Verkauft ſind am Markte ca. 35 Laſten Weizen 


IS „bezahlt wurde für 
127% 8 U hellbunt ZZ 450, 131 bunt 2.468, 131/2 


2 beſſerer 
un 405 499%, 
Roggen matt und zu . 303 e 125 8 AUT, uf Lieferung 
gleich nach Eröffnung der Schifffahrt inländiſches Produkt ſiud 60 Laſteu 
a 72. 308 Jar 125 verkauft. ent 
Weiße Erbſen Z 315. 
115% große Gerſte 42.306. 
Spiritus mit 165 % bezahlt. 
Elbing, 17. Januar, (Driginal⸗Bericht der Danziger Zeitung.) 
Des f In den letzten Tagen Froſt, heute Thauwetter. Wind: 
ord⸗ Weſt. 
Die Zufuhren von Getreide ſind mäßig geweſen, die Preiſe für 
Roggen ſind etwas gewichen, die für die übrigen Getreidegattungen 
haben ſich bei matter Stimmung behauptet. — Von Spiritus waren 
die Zufuhren mäßig, Preiſe dafür, nach einer kleinen Steigerung in den 
letzten Tagen, wieder im Weichen. 5 r 
Verkauft ſind an der Produktenbörſe ſeit dem 14. d. M.: 2651 
Scheffel Weizen, 1367 Scheffel Roggen, 471 Scheffel Erbſen, 900 Scheffel 
Gerſte, 120 Scheffel Hafer, 56 Scheffel Bohnen, 41 Scheffel Wicken. 
Bezahlt iſt für: 
Si en bunt 125/317 69 -- 75 Gr, hochbunt 125— 131/328 
— Sr. 
Roggen 49—50 %. Yır 1308, 
Gerſte kleine 100/107 7 36239 r, große 110/1118 44 Gu 
e 9 2— er > . er. 
rbſen, weiße 51 — 54 9%, graue 60 r. — Bohnen 56 
Hr. — Wicken 525 2 0 5 
Spiritus am 14. d. M. & 16, heute 157 Jr 8000 Tr. 


* Königsberg, 17. Januar. Wind W. . 2. 
Weizen im Preiſe nachgebend, hohl u ver 131—32 7 7879 $ 
bej., buhter 130344 7579 Su bez., roher 131 — 324 74 — 75 
Hi. bez. 
Roggen ſelbſt zu ermäßigten Preiſen ſchwache Kaufluſt, loco 118 
104d auf 48—534 % gehalten, 804 preuß. 7 Frühjahr 49 % Br., 
48% 6 e 5. W N bal Gd. 
er ſte feſt, große 100 — 124 auf 36—46 9% ge „kleine 105 — 
068 8 4 I 5 f 95 alten kleine 

Hafer geſchäftslos. 1 

Erbſen unverändert, weiße Kochwaare 53—56 9 bez. 

Bohnen feſt, 60 —63 Gr. bez. 

Wicken 50-53. % bez. 
u) Silat eie ’ Zap 

pirxitus, den 16, Januar loco gemacht 16% ohne Faß; 

den 17. Januar loco Verkäufer 163 % und Kauer 1 , ohne 
Faß; er Januar Verkäufer 163 % und Käufer 167 % 111 Faß: 
7° Februar, März, April Verkäufer 17% % ohne Faß; e Frühjahr 
Verkäufer 17% % und Käufer 173 % mit Faß; e Auguſt Ver⸗ 
käufer 19% mit Faß. Alles 7 8000 7 Tralles. 


Stettin, den 17. Januar. (Oſtſee⸗Zeitung.) Wetter milde, 
regnig. Wind W. Temperatur ＋ ZN, ; 
eizen matt, loco 7 85 3 gelber 61-65 34. nad) Qual. bez., 
Frühjahr 854 gelber inländ. 663 %. Br., excl. Schleſ. 67 τ Br., 
r. 


Roggen niedriger verkauft, loco ohne Umſatz, 7788 Y%r Januar, 
Yır Januarsgebruar und Yr Jun 489 a 42% Ya bez., Fru 
jahr 82%, 39%. bez., der Mai Juni 42%, 3, J, 43, 42% 44 bez., Jer 
Juni⸗Juli 43, 3 ½ bez. 

ab un RU Daniel 3 

i u, loco 105, 3. Br., r Januar⸗Februar do., 
Februar⸗März 105 / Gd., Yr April⸗Mai 11 9 B Br., 16 
Ag. Gd., e September⸗Oktober 11% . Br., 10% Ag bez. 

Spiritus matter, loco ohne Faß 16%, 163 ½ bez., r Ja⸗ 
nuar und er Januar⸗Februar 16% , bez. und Gd., r Februar: 
März 16 . l bez., Vr Ir lh 1747 M bez. und Br., 1 em 
72 Mai: Juni 17% 34 Br., Yr September⸗October 185 & Br. 

Leinöl loco mit Faß 11% . Br., er April⸗Mai 103 Ag bez. 

Leinſamen, Nei 9, i bez., Rigaer 10% . bez. 

„Kleeſaamen, fein 171 143—15 , geringerer 12—14 . gef., 
weiß 23—25 , nach Qual. gef. 
Thimotheum 9% . Br. 
Berlin, 17. Januar. Wind: W.⸗N.⸗W. 
mometer: 2° —, 

Witterung: dicke neblige Luft. 

Weizen e 25 Scheffel loco 57 — 69 
Roggen r 2000 f loco 485 — 49 
485 —.485 bez. und Der 487 Gd. 

47% 3. bez. und Br., 47 Gd., 237 2 7 46 — 467 & bez., 


de 
105 


anuar⸗ 


Yır 


Vorpomm. 69 % B 


Barometer: 28%, Ther⸗ 


e 8 25 Se, do. r Frühjahr 257 — 25% 


4 bez. und Gd. , 10% 3 Br. 
un & bez. und Gd. , 10% . Br., März 8 

., April⸗Mai 11 ½ — 11 . bez. und 
r. 


100 Pfd. ohne Faß, loco 11 . Br., April; 
he Jab 16117 & be 
77 bez., 

. bel, Be id 


r. und 


17 34 bez. und Br., 17 2 
kai 172 —1 biz Dr. 5 Gd., Maß. Junk 
Rg. bez. und Gd., 18 % Br., Juni⸗Juli 187 9 
Gd., Nat a 185184 34 bez. und Br., 185 „ Gd. 
Mehl ſtill. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 4 — 
4% Si, Nr. 0. und 1. 35 — I, 9, 
0.35 — 33 K. Nr. 0. und 1. 3 9 


82 Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, den 18. Januar. Wind: NW. 
Nichts in Sicht. f 


Fonds ⸗Börſe. 
Berlin, 17. Januar. 


Berlin- Anh. B.- 1043 B. 1033 0 Stastsaul. 56 99% B. 991 C. 

Berlin-Hamb. 103 B. 102 6. , do. 653 — . — 6 

Berlin Potsd.- Mad —B. 120 G. Staatsschuldsch. 813 B. 843 8. 

Berlin-Stett. 96 E 95 @. |Stants-Pr.-Ani. 1134 fl. 112: 0. 
do. II. Em. 82% B 82% 6. Ostpreuss. Pfandbr. 82 B. — 6 
do. III. Em. 80% B. — G. Pommersche 83 4 05 877 8. — 0 


N il⸗ 
17171 
Br. und 


Roggenmehl Nr. 


— B. 6, 
do. Litt. B. 103 3. 102 6 . do. do. Se B. 873 6. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 141% B. 140 l. Westpr. do. 35 812 B. 812 '@ 
Insk, b. Stgl.5.A. — B. 9%. do., 4 90 B. 80 

do. 6. A. — B. 104 6 Pomm, Rentenbr. — B. 927 G 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. -B. 814. [Posensche de. 914 B. — d. 
Cert. Litt. A. 300 f. 93% B,92% 3. Preuss. do. — B. 901 G6. 

do. Lit E. 2004 — B 22 %. Preuss. Bank-Anth, 18135. 15030, 
Pfübr. i. S.-R. 87 6. — 6. Danziger Privatb 79 B. 78 6 

Part.-Obl, 500 f. 90% B. 803 6 Königsberger de — B. 82 dl. 
Freiw. Anl. 100 B. 99% G. Posener do. — B. 723 G6. 24 
5 7Staatsanl. v. 59. 107 B. 10 0 Dise.-Comm.-Anth. — B. 85 ͤ„w 
Staatsanl. 0% ù 4765/67 9056 99515 Ausländ.Goldm. 45821083 B. 10850 

Wechfel-Eoutz vom 17. Januar. Amfterdan kurz 1427 B. 10 
G., do. do. 2 Mon. 1111 B. 14 G. Hambu:g kurz 1503 B. 149 
8. de do. 2 Mon. 140; B. 140 G. London 3 Mon. 6,174 
0 HE 5 79 12 Be Wien, öſterreichiſch 

ihr. 764 B., 76% G. Petersburg 3 97 7 
Bremen 100 Thlr. G., 8 T. 1084 B. 1078 6. Voc. ur. 


1 


TTC 
Die Verlobung unſerer Tochter Marie 8 
N mit dem Prediger der freireligiöſen Ge⸗ 
meinde, Herrn Dr. Sigismund Quit, & 
zeigen wir hierdurch ergebenſt an. 5 
Danzig, den 16. Januar 1860, 

8 J. G. Monglowski E 
255 [6961] und Frau. & 
CCE 


7 


Bekanntmachung, 
Alle im hieſigen Stadtbezirk und den Vorſtädten 
domi ilirenden oder ſich aufhaltenden Perſonen, 
welche im Laufe des gegenwärtigen Jahres ihr 20ſtes 
Lebensjahr vollenden und ſonach ſeit dem 1. Januar 
militairpflichtig geworden ſind, ebenſo ältere Mili⸗ 
tairpflichtige, welche von ihrer Geſtellung noch nicht 
förmlich entbunden ſind, werden aufgefordert, ſich Be⸗ 
hufs 52 Aufnahme in die Stammrolle in der Zeit 
vom 15. Januar bis J. Februar, in den Stunden von 
9—1 Uhr Vormittags und 3—6 Uhr Nachmittags 
unter Vorzeigung ihres Geburts⸗ oder ihres bereits 
erhaltenen Looſungsſcheines bei dem Bureau⸗Aſſiſten⸗ 
ten Myckiſch im Servis⸗ und Einquartierungsbüreau 
perſönlich zu melden. 

Für diejenigen, welche augenblicklich abweſend, 
oder ſonſt an der perſönlichen Meldung verhindert 
ſind, haben die Eltern, Vormünder, Lehr⸗, Brod⸗, 
Fabrikherren ꝛc., mit Vorzeigung der oben erwähnten 
Bereinigung, bie Meldung zu bewirken. 

Wer die Meldung untekläßt, hat nicht nur in Ge⸗ 
mäßbeit des §. 168 der Erſatz⸗Inſtruktion Geldſtrafe 
bis — 10 Thaler oder verhältnißmäßige Gefängniß⸗ 
ſtrafe, ſondern auch die im F. 169 ibid, bezeichneten 
Nachtheile zu gewärtigen. 

Danzig, den 8, Januar 1860, 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nach vorheriger Beratbung mit dem hieſigen 
Magiſtrat wird auf Grund des § 5 des Geſetzes vom 
11. März 1850 Waanltebe des angeordnet: 


Laſtwagen, welche die Mottlaubrücken 1 
der Stadt paſſiren, dürfen nicht mehr als 60 Cenkner 
laden. Paſſiren dergleichen Fuhrwerke dieſe Brücken 
nicht, jo konnen dieſelben 018 80 Centner laden. 


Frachtfuhrwerke, welche den Verkehr mit auswär⸗ 
tigen Orten vermitteln und die Mottlaubrücken nicht 
berühren, dürfen bis zu a Centner belaſtet jein. 

Uebertretungen dieſer Vorſchrift, für deren Be⸗ 
folgung die Beyer der Fuhrwerke oder diejenigen 
verantwortlich bleiben, für deren Rechnung der Trans⸗ 
port geſchieht, haben die im § 344 ad 8 des Strafge⸗ 
fegbuches beſtimmten Strafen zur Folge. 

Danzig, den 16, Januar 1860, 

Der Polizei⸗Präſideut. 
v. Clauſewitz. 


Bekanntmchaung. 


Die Lieferung und Herſtellung eines dreizölligen 
Ober⸗ und eines dito Unterbelages der Brücke über 
den ſogenannten Trennungsgraben egen die Gas⸗ 
Anſtalt hierſelbſt, ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. $ 

Anſchlag und die fpeziellen Bedingungen können 
während der Vormittagsſtunden im Bau⸗Vureau auf 
dem Rathhauſe eingeſehen und Offerten ebenda bis 
ſpäteſtens 


Donnerſtag, den 19. Januar c., 
> Vormittags 10 Uhr, 
verſiegelt eingereicht werden. 
Danzig, den 13. Januar 1860. 


Die Bau⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Der hierſelbſt Hundegaſſe Nr. 96. der Servisan⸗ 
lage belegene, dem Gaſtwirth Guſtav Adolf Reich⸗ 
hold gehörige Gaſthof „Reichhold's Hotel“, welcher 
die Hypothekenbezeichnung Hundegaſſe Nr. 85 führt 
abgeſchatzt auf 14,789 Thlr. zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein im Bureau 5, einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 16. April 1860, 
Vormittags 113 Uhr, 
Schulden halber an ordentlicher Gerichtsſtelle fub: 
haſtirt werden. ; 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern dieſes Grundſtücks Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem unter⸗ 
zeichneten Gericht zu melden. 

Danzig, den 9. September 1859. r 

Königl. Stadt: u. Kreis:Gericht. 

1. Abtheilung. [5669] 


Nothwendiger Verkauf. 


Das der Frau Chriſtine Link, geb. Müller, 
gehörige auf der Niederſtadt sub Nro. 113 des Hy⸗ 
pothekenbuchs belegene Grundſtück, welches laut der 
nebſt e a in unſerm Bureau einzuſe⸗ 
Se axe auf 7625 % 15 Gr abgeſchaͤtzt iſt, 


n am 30. April 1860, 


Vormittags 11 Uhr, 
Schulden halber an ordentlicher Gerichtsſtelle öffent: 
lich meiſtbietend verkauft werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriediguntz ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei dem unterzeichneten Gerichte 

u melden. Die dem Aufenthalte nach unbekannte 
laͤubigerin, unperehelicht' Annette Luttermann, 

wird zum Termine öffentlich vorgeladen. 

Kön den 20, September 1859. 

Königl. Stadt- u. Kreis⸗Gtricht. 
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[5678] 1. Abtheilung. 


Meine zweite Werkſtätte, bisher 
Poggenpfuhl No. 54, habe ich vom 
1. Januar d. J. ab ebenfalls nach 
meiner Wohnung Vorſtädt. Gra⸗ 
ben No. 25 verlegt, was ich hier- 
mit ergebenſt anzeige. , 

C. F. Schoenjahn, 

Vorſtädt. Graben 25. 


——ů ů KTFCrped. dieſer Zeitung unter P. 33. 


1 


| 
i 


Bekanntmachung. 


Das hierſelbſt auf der Altſtadt am Rambaum 
unter No. 62 des pothekenbuchs belegene dem 
Maurer Friedrich Nobert Goederich und ſeiner 


Zufolge der Mittheilung der 


Ehefrau Juſtine Emilie geb. Günther zugehörige | z ibren bei ur 185 
Sea, abgeschätzt auf 2009 Zube & 15 8 f. läufiger Berechnung ihren 2 für 185 
0 . 


ihrer Prämien⸗Einlagen als Erſparniß urückgeben. 
Die genaue Berechnung des Antheils für 
Rechnungsabſch 


am 12. Mai 1860, 

um 11 Uhr Vormittags, 
Schuldenhalber ſubhaſtirt werden. 
Taxe und Hypothekenſchein können in unſerm 
fünften Büreau eingeſehen werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre Be⸗ 
friedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem unterzeichneten Gerichte anzu⸗ 
melden. 
Danzig, den 12. October 1859. 

Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

Erſte Abtheilung. [5490] 


Auction 
mit Brennholz. 


Steitag, den 20. Januar cr, 
Vormittags 10 Uhr, 


werden die unterzeichneten Mäkler 

im Hofe neben dem Schwarzen Kreuz⸗ 
Speicher, 

von der grünen Brücke kommend links an der Mott⸗ 


lau gelegen, durch öffentliche Auction an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Bezahlung verkaufen 


ca. 120 Klafter Klobenholz. 
Rottenburg. Goertz. 


Die Leipziger 


Ituerverſicherungs-Anſtalt 
übernimmt Verſicherungen in der Stadt und auf dem 
Lande auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Einſchnitt 
und todtes und lebendes Inventarium zu den billig⸗ 
ſten Prämien ohne jede Nachſchußverbindlichteit. 

ede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt 
ertheilt durch 
Carl Reuter, Hundegaſſe 61. 
und durch 
Ed. Haaselau, 
Firma: Haaſelau u. Stobbe, 
Saupt⸗Agentur der 
Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt, 
Brodbänkengaſſe Nro. 31. 6851] 
1 die Deutsche Lebens- Versicherungs- 
Gesellschaft zu Lübeck empfehlen sich 
zur Annahme von Lebens-, Pensions-, 
Aussteuer, Kriegs- etc. Versicherungen 
und geben bereitwilligst jede gewünschte 
Auskunft die Agenten: 
W. Wirthschaft, Gerbergasse 6, 
W. R. Hahn, Hundegasse 45, 
so wie die Haupt-Agentur: 
6847] Joh. Frdr. Mix, Hundegasse 60. 


Intereſſante politifche Broſchüre: 
Soeben traf ein: 


Napoleon II. und Europa. 


Von Emile de Girardin. Deutſch überſetzt 
eingeleitet und annotirt von Karl Grün. 
Preis 73 7. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutſche u. ausländiſche Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. [5965] 


anzig, den 9. Januar 1860. 
[6873] 


— mn 


zum Deften der 


Unternehmens, 


Die Looſe find ſtets vorräthig in der 


0 


N 


nder ENI UEK enen Leih⸗ 

bibliothek, Langgaſſe 40, dem 7 0 
gegenüber, werden fortwährend die neueſten beach⸗ 
tungswerthen Werke ſofort nach ihrer Erſcheinung 
angeſchafft. Die Abonnementspreiſe find aufs Bil⸗ 
ligſte geſtellt. [6955] 


— 


Barier- Prüple mit hinlänglicher 
aſſerkraft für 2 Holländer, und neu 
eingerichteten Werken will ich verkaufen, oder 
vom 1. April c. verpachten. 

Liebenthal im Januar 1860, 

[6940] H. Weite: 


Dinter ⸗Feſt. 


Der 29. Februar d. J. iſt der 100 jährige Ge⸗ 
burtstag des im Jahre 1831 hier verſtorbenen Con⸗ 
ſiſtorial⸗ und Schulrath Dinter, eines Mannes, 
der ſich um das Schulweſen nicht bloß in unſerer 
Provinz, ſondern in unſerm ganzen deutſchen Vater⸗ 
lande unſterbliche Verdienſte erworben hat, und 
deſſen wohl faſt Jeder, der mit ihm in irgend welche 
Beziehung getreten 15 mit der höchſten Verehrung 
und Liebe gedenkt. Der Verein, der ſeinen Namen 
führt und der durch Erziehung der kleinen Kinder 
zum Geiſte der Frömmigkeit und Geſittung in ſei⸗ 
nem Sinne zu wirken bemüht iſt, hat es als ſeine 
Pflicht anerkannt, jenen Tag auf eine würdige Weiſe 
u feiern und das Andenken an den wackern und 
ſchlachten Volks⸗ und Kinderfreund in unſerer Pro⸗ 
vinz, die ihm ſo viel verdankt, aufs neue zu bele⸗ 
ben, und hat zu dieſem Zwecke aus ſeiner Mitte die 
Aae e zu einem Feſt⸗Comite zuſammen⸗ 
treten laſſen. 

Wir wenden uns demnach an alle Freunde, Schü⸗ 
ler und Verehrer des theuren Mannes in der gan⸗ 
zen Provinz mit der herzlichen Bitte, uns den 
100jährigen Geburtstag unſeres Dinter hier in 
dieſer Stadt, wo derſelbe 15 Jahre lang in reichem 
Segen gewirkt hat, feiern zu helfen, oder, wo ört⸗ 
liche und perſönliche Verhaltniſſe das hindern ſoll⸗ 
ten, eine beſondere Erinnerungsfeier in ihren Krei⸗ 
ſen zu veranſtalten. Wir gedenken den Tag Vor⸗ 
mittags mit einem öffentlichen Redegcte und Abends 
mit einer Gedächtnißrede im Kreiſe der Feſttheil⸗ 
nehmer und einem einfachen Mahle zu feiern. Alle, 
ſowohl Auswärtige als Einheimiſche, die ſich bei 
dieſer unſerer Feier zu betheiligen geſonnen ſind, 
bitten wir, in Rückſicht auf die nöthigen Arrange⸗ 
ments ſo bald als möglich, ſpäteſtens bis zum 15. 
Februar, ſich bei Bürgermeiſter Bigorck oder Pfar⸗ 
rer Troje melden zu wollen. Zur Beſtreitung der 
Koſten iſt, mit Gunſchluß des Mables, der Beitrag 
für jeden Theilnehmer an der Abendfeier auf 20 
Er feſtgeſetzt. 

Königsberg, den 6. Januar 1860. 


Das Dinter-Feſt-Comité. 


In Verlage des Unterzeichneten erſchien ſoeben und 
iſt in allen hieſigen Buchhandlungen zu 


5 0 Sechs Artikel 


Unterrichts- U. Prüfungs⸗Ordnung 
der Realſchule 


vom 6. 1 1859. 
on 
einem Preußiſchen Schulmanne. 


Ar Ann habe v. Ei Ber. 
ü i . Di arrer. 
gr. 8. brosch. Preis: 10 Sgr. ee e 
Danzig, im Januar. * [6915] [6926] Prediger. 
A. W. Kafemann. — 


7 
N Hotel du Nord SE u Om Baudwurm 
Sem Dr. Bloch in Wien, Jagerzeil 528. 


Arznei versendbar. Näheres brieflich. [6962] 


im ſchönſten und lebhafteſten Theile der Stadt gelegen, — 
unmittelbar an der neuen Rheinbrücke, nahe dem Cen 

tralbahnhofe, mit herrlichit. Ausficht auf den Dom, den Neue Klageformulare 
Rhein und die Umgegend, ganz neu mit Eleganz und offerirt pro Buch 7% Ser 6916 


allem Comfort eingerichtet, wird die mit ihrem Be⸗ 
ſuche mich beehrenden Reiſenden in jeder Beziehung 
völlig befriedigen. 

Mein Etabliſſement 


Hotel Prinz Carl 
in Deutz behalte ich gleichfalls bei, und wird dieſes in 
der Weiſe von mir fortgeſetzt, daß ich auch darin das 
— 2 bewieſene Wohlwollen zu erhalten ſuchen 
erde. 
Köln und Deutz, im Dezember 1859. 
Carl Mann. 


Strohhüte zum Waſchen und Mo⸗ 
derniſiren erbittet ſich baldigſt. 
0 Antonie Dircksen, 
1 Langgaſſe 60. 
ee Sendung gebt Be 


— —— — — — — —n 
in gewandter Reiſender der baare Caution ſtellen 
kann, wird geſucht. Adreſſen erbittet man in der 

[6936] 


A. W. Kafemann. 


werden geſucht für ein Geſchäft welches 
für dieſelben einen Gewinn von ca. 1000 
a 1500 Thaler pro Jahr abwirft. Nä: 
heres bei der Expedition d. Bl. 6924 


Ein Kellner, der Bu ſchon in größeren Propin: 
zialſtädten als Oberkellner 7 hat, gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, auch auf Verlangen et⸗ 
liche hundert Thaler Caution ſtellen kann, ſucht hier 
oder auswärts eine Stelle. 6 

Adreſſen unter Chiffre A. K. 40. nimmt 
pedition dieſer Zeitung entgegen. 


Ein Hauslehrer 
kann eine in jeder Beziehung vortheilhafte Stelle 
mit 400 . Gehalt und freier Station nachgewie⸗ 
fen erhalten durch die Herren Lehmann & Co. 
in Berlin. [6922 


die Er: 
16951 


NE. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Feuerverſicherungsba 
zu Hotha. 


W erungsbank f. D. zu Gotha wird dieſelbe nach vor⸗ 


uß derſelben für 1859 wird, wie gewöhnlich, 
ur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank bin ich jederzeit bereit. 


Deutſche National Lotterie 


Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus 
Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, 


d 


Meine 4 Meile von Marienwerder bedene Statt. 


ii für Deutſchland 


70 Procent 


jeden Theilnehmer der Bank, ſowie der vollſtändige 


zu Anfang Mai d. J. erfolgen. 


C. F. Pannenberg, 
Comptoir Neugarten 17. 5 


N 


2% 


Schillerſtiſtung. 


ürſten und Gönner dieſes 


mit Gartengrundſtüch. 


der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Meine grosse Tanzstunde 
findet Sonnabend, den 28. 
. Mts., im Gewerbehause 

J. P. Torresse- 


olel de Stancfort, 


BERLIN, 
. Kloſterſtraße Nr. 45, Dr 


civile Preiſe. 
Ein junger Mann, 
an 


welchem hinſichts feiner Solidität die 
enügendſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht 
tern dieſes Jahres unter befcheidenen Anſprüchen 
ein bezügliches Engagement. 

Gefaͤllige Adreſſen werden unter uu. 
der Exped. d. Blattes entgegen genommen. 


STADT-THEATER IN DANZIG. 


Mittwoch, den 18. Jannar: 
(4. Abonnement No. 16.) 


Gaſtſpiel der Frau Bethge⸗Truhn, 
vom e Hoftheater 
| zu Schwerin. 


Der Fechter von Ravenna. 


| Trauerſpiel in 5 Acten. 
Thusnelda . Frau Bethge⸗Truhn als 1. Gaſtrolle. 


f 
fi 


Donnerstag, den 19. Januar: 


| (4 Abonnement No. 17.) Ra 
Der Templer und die Jüdin. 
leten von Marſchner. 


Große Oper in 3 
Freita den 20. Jaunar: 
r (4. Abonnement No. 18,) 


der F Elkfa Bett T 
er Frau Eliſa Bethge-Truhn. 
Maria Stuart. 


Trauerſpiel in 5 Acten von Schiller. 
* Eliſabeth. Frau Eliſa Bethge⸗Truhn, 
als 2. Gaſtrolle 


6 Am Sonnabend, den 21. Januar findet ein 
CONCER 


des berühmten Violin⸗Virtuoſen 

Herrn Vieuptemps 
im hieſigen Schauſpielhauſe ſtatt. en Balengen auf 
feſte Plätze werden im Theaterkaſſen⸗Büreau ange⸗ 
Die Eintrittspreiſe ſind für Platze im 
1. Rang, Sperrſitz und Parquet auf 25 n, für 
Plätze im 2. Rang und fürs Parterre 125 feſt⸗ 


geſetzt. 
Die Direction. 


Angekommene Fremde. 
= Am ns Al. Le pi 
Euglisches Haus: Kaufl. Leſſer, Behrens, Lö⸗ 
wenheim, Groß u. Küſtner a. Neri, Müller g. 
Coln, Oekonom Conrad a. Stachow, Frau Muf.: 
Direkt Truhn a. Berlin, Großh. Schauſpielerin 
Kran Bethge⸗Truhn a. Schwerin, Rittergutsbeſ. 
lehn a. Borkau, Uphagen a. Kl.⸗Schlanz, Bau⸗ 
meiſter Paarmann a. Königsberg, 5 
Hötel de Thorn: Kaufl. Schroller a. Frankfurt 
d. O., Dallwitz a. Mainz, Hammerſtein a. Chriſt⸗ 
burg, Uhlich a. Auerbach. 
Schmeizers Hotel: Kaufl. Mullert a. 
a. Königsberg, Görth a. Naumburg, 


Sauen f 
Fenn a. 9 ordhauſen, Senger a. Langenjalza, 

einz a. Elberfeld, a a. Berlin. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Mattis u. Freyſtadt a. 
Berlin, Scheydt a. Crefeld, Ellermann a. Wol⸗ 
fenbüttel, Thränert a. Schmiedeberg, Fabrikant 
Koller a. Nürnberg, Wichmann a. tuttgart, 
Rittergutsbeſ. Baron v. Rösfeld a. Levin. 

Reichhold's Hotel: Kaufm. Kenchel a. Berlin, 
Gutsbeſ. v. Bardzki a. Wyſoke. { 

Walter's Hotel: Rittergutsbeſ. Gurski a. Thorn, 
Güteragent Marrien a. Bütow, Landwirth Kloß 
a. Berent, Kaufm. Flatow a. Berlin, Gutsbeſ. 
Schmidt a. Berent. b 

Deutsches Haus: Maſchiniſt Baldewein a. Caſſel, 
Part. Ullrich a. Marienburg. } 

Hötel d'oliva: Nittergutsbeſ. v. Klinski n. Fam. 
a. Bonczeck, v. Sniski u. Frau a. Lappalitz, Pu⸗ 
dor a. Lomzin, Kaufm. Simon a. Berlin. 


nommen. 


alle, 


7 


Z. in 


